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1 Einführung in das Akkreditierungsverfahren 

Die DTMD University for Digital Technologies in Medicine and Dentistry (DTMD) 

ist eine Einrichtung nach luxemburgischem Recht. Die DTMD hat von dem für 

die berufliche Bildung zuständigen Wirtschaftsministerium eine Niederlassungs-

genehmigung für gewerbliche Tätigkeiten und Dienstleistungen („Autorisation 

d’établissement pour activités et services commerciaux“) und eine weitere 

staatliche Genehmigung zum Betrieb einer Weiterbildungseinrichtung („Autori-

sation d’établissement gestionnaire de formation continue“) erhalten. Diese Nie-

derlassungs- und Geschäftserlaubnis verleiht der DTMD University die Möglich-

keit, hochschulische Angebote in Lehre und Forschung anzubieten (vgl. Anlage 

12, S. 19). Die DTMD University im Großherzogtum Luxemburg wurde in zwei 

Etappen gegründet. Am 28. Februar 2017 wurde die A.s.b.l., die „Association 

sans but lucratif“ (Verein ohne Gewinnzweck) beim Registergericht angemeldet 

(siehe § 16 „loi modifiée du 21 avril 1928 sur les associations et les fondations 

sans but lucratif“, zuletzt modifiziert durch „Loi du 16 juin 2017 sur l’organisa-

tion du Conseil d’État“ – Luxemburg). Die A.s.b.l. hält die Rechte am geistigen 

Eigentum der Studienkonzepte und -Programme. Am 6. Juni 2017 folgte die 

S.à.r.l., die “Société à Responsabilité Limitée“ (Gesellschaft mit beschränkter 

Haftung), die für den Studien- und Forschungsbetrieb und alle damit verbunde-

nen strategischen und operativen Aktivitäten der Hochschule verantwortlich 

zeichnet und die Kosten des hochschulischen Betriebs trägt sowie die Studien-

gebühren einzieht (vgl. Antrag, S.7). Die DTMD ist damit ein Wirtschaftsunter-

nehmen, welches befugt ist, postgraduale berufliche Weiterbildungen anzubie-

ten. Der Präsident der DTMD fungiert als Titelträger und ist alleiniger 

Entscheidungsbevollmächtigter. Derzeit steht die University jedoch vor dem Ab-

schluss des Schrittes, den momentanen Dekan der University als zweiten Ent-

scheidungsbevollmächtigten eintragen zu lassen. Damit ist die Nachhaltigkeit 

der Geschäftsführung gesichert. 

Im Großherzogtum Luxemburg gibt es aktuell keine ausdrückliche gesetzliche 

Grundlage für den Betrieb privater Hochschulen. Das Hochschulgesetz vom 19. 

Juni 2009 („Loi du 19 juin 2009 portant organisation de l’enseignement supéri-

eur“), abgeändert zuletzt durch das Gesetz vom 25. Juli 20161, schafft laut § 

38 das bis dahin geltende Gesetz vom 14. August 1976 ab.  

                                      
1 http://legilux.public.lu/eli/etat/leg/loi/2016/07/23/n9/jo 

 

http://legilux.public.lu/eli/etat/leg/loi/2016/07/23/n9/jo
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Im Großherzogtum Luxemburg gibt es seit 2003 die erste und einzige rein staat-

liche Universität, die „Universität Luxemburg“, welche die bisherigen höheren 

Bildungsanstalten fortführt und in sich vereint. Das der Gründung der Universität 

Luxemburg zu Grunde liegende Gesetz vom 12. August 2003 (Loi du 12 août 

20032) sieht vor, dass die Universität Luxemburg nicht die einzige Universität 

sein kann, weder öffentlich noch privat noch eventuell gemischt verfasst. Ent-

sprechend gibt es private Hochschulen in Luxemburg. Sie werden vom Gesetz-

geber offiziell als „Organisme de Formation Professionelle“, „Institut de Forma-

tion“ bzw. „Institut de Formation Supérieure“ bezeichnet, dürfen sich aber 

Hochschule bzw. University nennen. Der Begriff „University“ ist in Luxemburg 

nicht geschützt (vgl. Anlage 12, S. 5f). 

Staatlich anerkannt und akkreditiert werden in Luxemburg gemäß der Großher-

zoglichen Verordnung vom 24. August 20163 nur ausländische Hochschulen, 

die entweder alleine oder in Kooperation mit einer luxemburgischen Organisation 

im Großherzogtum aktiv werden. Im Ergebnis müssen private luxemburgische 

Hochschulen sich und ihre Programme nicht akkreditieren lassen.4 Es darf also 

im Großherzogtum nicht akkreditierte private Hochschuleinrichtungen geben 

(vgl. Anlage 12, S. 4). Unabhängig davon strebt die DTMD University mit der 

Akkreditierung ihrer Studienprogramme eine externe Qualitätssicherung und 

Qualitätsentwicklung für die Durchführung ihrer postgradualen Weiterbildungs-

maßnahmen an. Darüber hinaus gewährleistet eine unabhängige Akkreditierung 

durch eine anerkannte internationale Agentur nach geltendem Recht die staatli-

che Anerkennung durch das Hochschulministerium. 

Das zur Begutachtung vorliegende Studienprogramm schließt mit einem „post-

gradualen“ Mastertitel („Postgraduate Master of Science“) an und richtet sich 

ausschließlich an approbierte Zahnmediziner und Zahnmedizinerinnen mit min-

destens einem Jahr Berufserfahrung. Die DTMD arbeitet laut eigner Aussage 

berufsbegleitend, postgradual und auf universitärem Niveau. Nach erfolgrei-

chem Abschluss vergibt die DTMD den Titel Master of Sciences (M.Sc.) als 

„postgradualen Master“, auf Basis des Brügge-/Kopenhagen Prozesses, der die 

                                      
2 http://legilux.public.lu/eli/etat/leg/rgd/2014/10/29/n5/jo 

 
3 http://legilux.public.lu/eli/etat/leg/rgd/2016/08/24/n11/jo 

 
4 Vgl. Art. 28 „Loi du 28 novembre 2012 modifiant la loi modifiée du 19 juin 2009 portant 

organisation de l'enseignement supérieur”, http://legilux.pu-

blic.lu/eli/etat/leg/loi/2012/11/28/n1/jo 

 

http://legilux.public.lu/eli/etat/leg/rgd/2014/10/29/n5/jo
http://legilux.public.lu/eli/etat/leg/rgd/2016/08/24/n11/jo
http://legilux.public.lu/eli/etat/leg/loi/2012/11/28/n1/jo
http://legilux.public.lu/eli/etat/leg/loi/2012/11/28/n1/jo
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Zusammenarbeit in der beruflichen Bildung innerhalb der EU regelt (vgl. „Die 

Kopenhagener Erklärung“ - 29.11.2002, Anlage 11). Um die deutliche Unter-

scheidbarkeit zwischen Bologna-Master „premier niveau“ und postgradualem 

Brügge-/Kopenhagen Master zu verdeutlichen, führt die DTMD aus Transparenz 

Gründen für die von ihr verliehenen Mastertitel den Zusatz „postgradual“ (vgl. 

Anlage 12, S. 7). Die Instrumente des Brügge-/Kopenhagen-Prozesses ähneln 

zum großen Teil denen des Bologna Prozesses. Prioritär ist die Abbildung eines 

gemeinsamen Qualifikationsrahmens (Europäischer Qualifikationsrahmen - 

EQR), der einen Vergleich der nationalen Systeme der beruflichen Bildung und 

die Möglichkeit der europaweiten Anerkennung von beruflichen Qualifikationen 

erleichtern soll (vgl. Anlage 11, Anlage 12, S. 8). 

Der Bericht der Gutachtenden orientiert sich an den durch die Akkreditierungs-

kommission der AHPGS (2017) beschlossenen Kriterien für Begutachtungs- und 

Akkreditierungsverfahren von Studienprogrammen und wird nach der Be-

schlussfassung durch die Akkreditierungskommission der AHPGS als Teil des 

Bewertungsberichts veröffentlicht.  

Von Bedeutung in dem Begutachtungs- und Akkreditierungsverfahren ist, ob des 

zu akkreditierende Studienprogramm ein schlüssiges und kohärentes Bild im Hin-

blick auf die zu erreichenden Ziele ergibt. 

Die Verfahrensabläufe des Begutachtungs- und Akkreditierungsverfahrens ori-

entieren sich ebenfalls an den ESG vom Mai 2015 und den „Regeln für die Ak-

kreditierung von Studiengängen und für die Systemakkreditierung” (beschlossen 

durch die Stiftung zur Akkreditierung von Studiengängen in Deutschland am 

08.12.2009 i. d. F. vom 20.02.2013, Drs. AR 20/2013). 

Ziel der Begutachtung ist somit die Feststellung der Erfüllung formaler Kriterien, 

eine Vergleichbarkeit des weiterbildenden Masterprogramms mit einem Master-

programm nach dem Bologna-Prozess, das Vorhandensein eines geeigneten 

Qualitätssicherungssystems, die Qualität und Nachhaltigkeit des Lehrpersonals 

sowie fachlich-inhaltliche Aspekte. Festzustellen ist die Gleichwertigkeit mit ver-

gleichbaren postgradualen Programmen und die Angemessenheit des zugrunde 

gelegten Workloads. 

Eine Vergabe des Siegels der Stiftung zur Akkreditierung von Studiengängen in 

Deutschland (Akkreditierungsrat) erfolgt in diesem Verfahren nicht. 
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Die Durchführung des Akkreditierungsverfahrens erfolgt in drei Schritten: 

I. Antragstellung durch die Hochschule 

Die Geschäftsstelle der AHPGS prüft den von der DTMD University for Digital 

Technologies in Medicine and Dentistry eingereichten Akkreditierungsantrag 

und die entsprechenden Anlagen auf Vollständigkeit und bezogen auf die Erfül-

lung der Kriterien für Begutachtungs- und Akkreditierungsverfahren von Studi-

enprogrammen an ausländischen Hochschulen“ (Akkreditierungskommission 

AHPGS 2017). Diese basieren auf den Grundsätzen der „Standards and Gui-

delines for Quality Assurance in the European Higher Education Area“ (ESG) 

vom Mai 2015. Sie erstellt dazu eine zusammenfassende Darstellung des Sach-

stands (siehe 2.1 bis 2.4), die von der DTMD geprüft und freigegeben und zu-

sammen mit allen Unterlagen den Gutachtenden zur Verfügung gestellt wird. 

II. Vor-Ort-Begutachtung (Peer-Review) 

Die Vor-Ort-Begutachtung umfasst Gespräche mit der Hochschulleitung, dem 

Dekanat bzw. der Fachbereichsleitung, den Programmverantwortlichen und den 

Studierenden. Sie liefert der Gruppe der Gutachtenden über die schriftlichen 

Unterlagen hinausgehende Hinweise zum Studienprogramm. Aufgabe der Gut-

achterinnen und Gutachter im Rahmen der Vor-Ort-Begutachtung ist die Über-

prüfung und Beurteilung der Kriterien des Akkreditierungsrates für die Akkredi-

tierung von Studiengängen. Die Gruppe der Gutachtenden erstellt nach der Vor-

Ort-Begutachtung auf Basis der Analyse des Antrags und der eingereichten Un-

terlagen sowie der Ergebnisse der Vor-Ort-Begutachtung das Gutachten (siehe 

3). Das Gutachten geht der DTMD University for Digital Technologies in Medi-

cine and Dentistry ohne Beschlussempfehlung (siehe 3.4) zur Stellungnahme zu. 

Zusammen mit allen von der DTMD eingereichten Unterlagen dient das Gutach-

ten als Grundlage für die Akkreditierungsentscheidung der Akkreditierungskom-

mission (siehe 4). 

III. Beschlussfassung der Akkreditierungskommission der AHPGS 

Die Beschlussfassung der Akkreditierungskommission erfolgt auf Basis der von 

der DTMD University for Digital Technologies in Medicine and Dentistry einge-

reichten Unterlagen, der von der Geschäftsstelle erstellten zusammenfassenden 

Darstellung des Sachstandes zur Vor-Ort-Begutachtung, dem abgestimmten Vo-

tum der Gutachtenden und unter Berücksichtigung der von der DTMD nachge-

reichten Unterlagen und der Stellungnahme zum sachlichen Teil des Gutachtens.  
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Nach der Beschlussfassung der Akkreditierungskommission wird der Bewer-

tungsbericht, der den von der DTMD University for Digital Technologies in Me-

dicine and Dentistry freigegebenen Sachstand zum Zeitpunkt der Vor-Ort-Begut-

achtung, das Gutachten und den Beschluss der Akkreditierungskommission 

enthält, veröffentlicht.  
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2 Sachstand zur Vor-Ort-Begutachtung 

2.1 Verfahrensbezogene Unterlagen 

Der Antrag der University for Digital Technologies in Medicine and Dentistry auf 

Akkreditierung des postgradualen Masterstudienprogramms „Parodontologie 

und Implantologie” wurde am 23.01.2020 zusammen mit den Anträgen auf Ak-

kreditierung der Studienprogramme „Kieferorthopädie“, „Kinder- und Jugend-

zahnheilkunde“, „Manuelle Medizin“ und „Dentomaxillofaziale Radiologie“ bei 

der AHPGS eingereicht. Der Akkreditierungsvertrag zwischen der Hochschule 

und der AHPGS wurde am 16.11.2019 geschlossen. 

Am 10.02.2020 hat die AHPGS der University for Digital Technologies in Me-

dicine and Dentistry offene Fragen bezogen auf den Antrag auf Akkreditierung 

des eingereichten Studienprogramms „Parodontologie und Implantologie” mit 

der Bitte um Beantwortung zugeschickt. Am 24.02.2020 sind die Antworten 

auf die offenen Fragen (AoF) bei der AHPGS eingetroffen. 

Die Freigabe des Sachstands erfolgte am 14.09.2020.  

Neben dem Antrag auf Akkreditierung des Studienprogramms „Parodontologie 

und Implantologie”, den offenen Fragen und den Antworten auf die offenen 

Fragen finden sich folgende studienprogrammspezifische Anlagen: 

Anlage 01  Master Prüfungsordnung Parodontologie 

Anlage 02  Modulhandbuch Parodontologie und Implantologie 

Der Antrag, die ergänzenden Unterlagen sowie die Erläuterungen der Hoch-

schule bilden die Grundlage für den folgenden Sachstandsbericht zur Vor-Ort-

Begutachtung. Die Ausführungen enthalten keine Wertung, sondern geben aus-

schließlich den mit der Hochschule abgestimmten Sachstand wieder. 

Neben den studienprogrammspezifischen Dokumenten sind folgende allgemeine 

Unterlagen Teil des Antrags: 

Anlage 01  Anlagen zum DTMD Antrag 

Anlage 02  Rahmen-PO Master_DTMD 

Anlage 03  Immatrikulationsordnung_ DTMD Studiengaenge 
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Anlage 04  Zulassungs- und Anerkennungsordnung 

Anlage 05  Rechtsprüfung DTMD 

Anlage 06  Professuren und Dozierende der DTMD University 

Anlage 07  Zeitmodell der DTMD 

Anlage 08  Vertrag für akademische Lehrpraxen der DTMD 

Anlage 09  Anerkennung beruflicher Kompetenzen 

Anlage 10  Bildungslandschaft DTMD-Master 

Anlage 11  Rechtsgrundlage postgradualer Master 

Anlage 12  Gutachten_DTMDPrivHSLux_2 

Anlage 13  Autorisation d'établissement gestionnaire d'un organisme de forma-

tion professionnelle continue RA 161017 

Anlage 14  Autorisation_d'etablissement_SARL 

Anlage 15  Auszug aus dem DTMD-Qualitätshandbuch 

Anlage 16  Supervision_und_Hospitation_Bescheinigung 

Anlage 17  Antrag 1.2.5 

Anlage 18  Akkreditierungsordnung für akademische Lehrpraxen der DTMD Uni-

versity 

Anlage 19  Grunddaten der DTMD 

Anlage 20  Studienorganisation 

Anlage 21  dsupplement-en 

Anlage 22  Zusätzliche Infos zu den ALPs 

Anlage 23  Berufungsordnung der DTMD University 

Anlage 24  Studienprogramms-Evaluierung 
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2.2 Studienprogrammkonzept 

2.2.1 Strukturdaten des Studienprogramms 

Hochschule University for Digital Technologies in Medicine and 

Dentistry (DTMD) 

Fachbereich Zahnmedizin 

Kooperationspartner Ambulante Versorgungseinrichtungen der zahnärztli-

chen Praxis (Zahnarztpraxen), die als „akkreditierte 

Akademische Lehrpraxen“ bezeichnet werden (siehe 

Anlage 1, § 2) sowie Internationale Partnerschaften 

mit ausländischen Universitäten 

Studienprogrammtitel „Parodontologie und Implantologie “ 

Abschlusstitel Postgradualer Master of Science (M.Sc.) 

Art des Studiums Teilzeit, berufsbegleitend 

Organisationsstruktur Zehn Präsenz- und vier E-Learning Module – 

Präsenzmodule in Blockeinheiten strukturiert, diese ge-

hen i.d.R. von Freitag 9:00 – 18:15 Uhr, Samstag 

9:00 bis 18:15 und Sonntag von 9:00 bis 15:35. Ein-

zelne Spezialisierungsmodule können schon Donners-

tag von 15:50 bis 20:15 Uhr angeboten werden. Ins-

gesamt sind pro Jahr in der Regel zehn 

Blockwochenenden vorgesehen, im gesamten Studium 

sind das 20 Blockwochenenden. 

Regelstudienzeit Vier plus ein Semester 

Credit Points (CP) nach 

dem European Credit 

Transfer System (ECTS) 

120 CP 

Stunden/CP 25,1 Stunden/CP (vgl. Rahmenprüfungsordnung § 8 

Abs. 3) 

Workload Gesamt: 

Kontaktzeiten: 

Selbststudium: 

Praxis: 

3.008 Stunden 

   264 Stunden 

1.266 Stunden 

1.478 Stunden 

CP für die Abschlussarbeit 25 CP  

Anzahl der Module 14 plus Master-Thesis 
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erstmaliger Beginn des 

Studienprogramms 

Wintersemester 2018 

erstmalige Akkreditierung ./. 

Zulassungszeitpunkt Anträge auf Zulassung zum Studium können jederzeit 

gestellt werden. Sie werden innerhalb einer Frist von 

30 Tagen bearbeitet. Bei einem positiven Bescheid er-

hält der Studierende eine Immatrikulations-ID, den Zu-

gangs zum Online-Campus der DTMD sowie MS Office 

365. Das Studienprogramm selbst startet einmal jähr-

lich im Wintersemester. 

Anzahl der Studienplätze 30 

Anzahl bisher immatriku-

lierter Studierender 

30 

Anzahl bisherige Absolvie-

rende 

22 (Abschlussprüfung am 29.08.2020) 

Mündliches Kolloquium für die restlichen Mitte Novem-

ber  

besondere Zulassungsvo-

raussetzungen 

Zum Masterstudienprogramm „Parodontologie und Im-

plantologie“ kann eingeschrieben werden, wer: 

-über ein abgeschlossenes einschlägiges Hochschulstu-

dium (alle Hochschul- und vergleichbaren Studien-

gänge, die gemäß Artikel 2 des Gesetzes vom 17. Juni 

1963 über den Schutz von Hochschultiteln im Titelre-

gister eingetragen sind, das beim für das Hochschul-

wesen zuständigen Ministerium hinterlegt ist) verfügt 

und mindestens ein Jahr klinische Berufserfahrung mit 

Patientenkontakt nach dem ersten Hochschulabschluss 

vorweisen kann. 

- Inhaber eines ausländischen Hochschulabschlusses 

ist, vorausgesetzt der ausländische Hochschulab-

schluss ist von dem für das Hochschulwesen zuständi-

gen Ministerium als gleichwertig anerkannt worden. 

- In Abweichung zu obiger Bedingung steht der Zugang 

Bewerbenden offen, die eine von der DTMD University 

durchgeführte Zulassungsprüfung bestehen oder sich 

auf weiterreichende berufliche Erfahrung und Kennt-

nisse berufen können. (vgl. Rahmen-PO Master § 4) 
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Umfang der Anrechnung 

außerhochschulischer 

Leistungen 

Bis zu 25 % können auf berufliche/außerberufliche 

Kompetenzen über eine Validation des Acquis de l'Ex-

périence (VAE) angerechnet werden, so besteht für 

Bewerbende die Möglichkeit, in ein höheres Semester 

einzusteigen. Die Mindestgebühr für ein VAE Verfahren 

beträgt 800 Euro. (vgl. Anlage 2 § 4 Abs. 4) Der Ab-

lauf der Anerkennung beruflicher Kompetenzen ist in 

Anlage 14 detailliert dargestellt. 

Studiengebühren 7.450 Euro pro Semester 

Tabelle 1: Strukturdaten des Studienprogramms 

Das Studienprogramm startete im Wintersemester 2018/2019 zum ersten Mal. 

Die Masterurkunde und das Masterzeugnis werden auf Antrag der Studierenden 

durch ein Diploma Supplement ergänzt, welches Auskunft über das dem Ab-

schluss zugrunde liegende Studium gibt (vgl. Anlage 21).  

Das Studienprogramm schließt mit dem Erwerb eines postgradualen Master of 

Science (M.Sc.)  ab. Dieser Titel stellt einen dem EQR folgenden Abschlusstitel 

dar, der sich auf eine berufliche, praxisorientierte aber akademische Weiterbil-

dung bezieht (vgl. Anlage 11). Die Hochschule bietet die spezialisierten Weiter-

bildungen auf der Grundlage des Brügge-/Kopenhagen-Prozesses an und folgt 

daher nicht dem Bologna-Prozess, der explizit auf Erststudien ausgerichtet ist. 

Der Brügge-/Kopenhagen-Prozess steht für den Bereich der beruflichen Bildung 

und hat als einen gemeinsamen Qualifikationsrahmen den Europäischen Qualifi-

kationsrahmen (EQR) entwickelt. Dieser setzt, wie der Deutsche Qualifikations-

rahmen (DQR), den Grundsatz der Durchlässigkeit des Bildungsniveaus in die 

Praxis um. Die Stufe sieben des EQR entspricht dabei dem Master, der, post-

gradual erworben, äquivalent zum Bologna-Master einzustufen ist. Er setzt ein 

absolviertes Erststudium voraus und schließt eine erfolgreich abgeschlossene 

Weiterbildung ab. Um Verwechslungen zwischen einem Bologna Master und 

postgradualem Brügge-/Kopenhagen-Master zu vermeiden, bezeichnet die 

DTMD University die von ihr verliehenen Mastertitel als „postgradual“ im Sinne 

des Brügge-/Kopenhagen-Prozesses (vgl. Anlage 11). 

2.2.2 Qualifikationsziele, Arbeitsmarkt und Berufschancen 

Das Masterprogramm „Parodontologie und Implantologie“ qualifiziert appro-

bierte Zahnärztinnen und Zahnärzte für die Behandlung einer immer „größer wer-



Sachstand zur Vor-Ort-Begutachtung 

 

14 

denden Anzahl von behandlungsbedürftigen Parodontitis-Patienten und die Be-

dienung des steigenden Bedarfs an Implantologie und periimplantärer Therapie, 

die qualifizierte Experten verlangen“ (Antrag 4.1). Die DTMD University stellt 

laut eigener Aussage im Antrag sicher, dass die „Verbindung von wissenschaft-

lichem Anspruch und Praxisbezug Basis der Ausbildung ist und dass das Studi-

enprogramm sowohl wissenschaftlich und auch praxisorientiert ist“ (vgl. Antrag 

4.1, Prüfungsordnung § 2). 

Die Hochschule sieht als vorrangiges Ziel des Studienprogramms auf „die unter-

schiedlichen Bedürfnisse sowohl der Gesellschaft als auch der Teilnehmer flexi-

bel zu reagieren und das Angebot der rasanten Entwicklung der Nachfrage an-

zupassen.“ (vgl. Antrag 4.1). Auch die Persönlichkeitsentwicklung der 

Studierenden im Sinne einer verbesserten Kommunikations- und Reflexionsfä-

higkeit vor allem zum Wohle der Patienten, Kolleginnen und Kollegen sowie mit-

arbeitenden Angestellten wird im Studienprogramm angestrebt. 

Die Hochschule setzt auf die Entwicklung praktischer Fertigkeiten in der Aus-

übung des ärztlichen Berufes. Die Studierenden sollen zeitgemäße, praktische 

Methoden und Techniken (bspw. Hart- und Weichgewebsaugmentationen, Im-

plantatprothetik, Chirurgische/Nichtchirurgische Parodontitis Therapie) korrekt 

nutzen können, um Patienten möglichst hohe Behandlungssicherheit zu gewähr-

leisten. Die kompetenzorientierte Ausbildung fördert die Sicherstellung ausge-

prägter praktischer klinischer Kompetenzen, die aufgrund der Komplexität der 

erforderlichen Fähigkeiten, „insbesondere in technisch-manueller und psychoso-

zialer Hinsicht“ (vgl. Antrag 4.1) für die Patientenversorgung als praktischer Arzt 

und Ärztin grundlegend sind. Weitere im Studienprogramm zu erwerbende 

Schlüsselkompetenzen sind im Antrag unter 4.1 abgebildet.  

Die Absolventen und Absolventinnen verfügen bereits über ein abgeschlossenes 

Hochschulstudium und sind approbierte Zahnmedizinerinnen und Zahnmediziner 

mit mindestens einem Jahr beruflicher Erfahrung im Patientenkontakt. Das Mas-

terprogramm „Parodontologie und Implantologie“ eröffnet ihnen die Möglichkeit, 

mit den neuesten technischen Hilfsmitteln und fachlichen Erkenntnissen in ei-

nem Feld mit ständig steigendem Bedarf und sich wandelnden Anforderungen 

tätig zu sein. Durch den weiterbildenden Charakter der Studienprogramm sind 

die beruflichen Möglichkeiten für die Absolventen und Absolventinnen nach An-

sicht der Hochschule als noch besser zu betrachten.  
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2.2.3 Modularisierung und Prüfungssystem 

Insgesamt sind im Studienprogramm 14 Module vorgesehen, die alle studiert 

werden müssen. Im ersten Semester sind 17 CP vorgesehen, im zweiten Se-

mester 25 CP, im dritten Semester 25 CP sowie im vierten Semester 28 CP. 

Für die Masterthesis werden weitere 25 CP vergeben. Die Masterthesis kann 

als Querschnittsaufgabe während des Studienverlaufs verfasst werden. Es be-

steht die Möglichkeit die Masterthesis im Rahmen eines zusätzlichen, fünften 

Semesters zu verfassen. Im dritten und vierten Semester sind die Präsenzzeiten 

zu Gunsten der E-Learning Module geringer und lassen den Studierenden so eine 

größere Dispositionsfreiheit (AoF 1, 13). Alle Module werden innerhalb von ei-

nem Semester abgeschlossen und sind Pflichtmodule, es gibt keine Wahlmög-

lichkeiten. Zehn der Module sind als Präsenzmodule angelegt und vier als E-

Learning Module. Alle der 14 Module sind studienprogrammspezifisch ausge-

richtet und werden nicht in anderen Studienprogrammen angeboten. Gemäß 

dem Modulhandbuch (Anlage b) haben die Module i.d.R. einen Umfang von vier 

bis zehn CP, die Masterthesis inklusive Kolloquium besteht aus 25 CP. 

Folgende Module werden angeboten: 

Nr. Modulbezeichnung Sem. CP 

1 Anatomische Grundlagen und wissenschaftliches Arbeiten 1 4 

2 Therapiekonzepte und Materialien in der Paro- und Implan-

tologie 

1 4 

3 Nichtchirurgische Behandlung der Parodontitis 1 4 

4 Plastisch-ästhetische Implantatchirurgie 1 5 

5 Chirurgische Therapie der Parodontitis und Rezessionsde-

ckung 

2 5 

6 Hartgewebsaugmentation I 2 6 

7 Hartgewebsaugmentation II 2 6 

8 Klinische Beispiele für Hart- und Weichgewebsaugmenta-

tion 

2 7 

9 Grundlagen der Implantatprothetik 3 7 

10 Prothetische Lösungen für Implantate 3 8 

11 Implantation im parodontal vorgeschädigten Gebiss und 

prothetische Fälle 

3 10 
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12 Implantation in ästhetischen Regionen und Sofortversor-

gungen 

3 10 

13 Klinische Fälle in der Implantologie und Parodontologie 4 10 

14 Periimplantitis und ihre Prävention, Risiko kompromittierte 

Patienten 

4 8 

 Masterthesis 4 25 

 Kolloquium 4  

Gesamt 120 

Tabelle 2: Modulübersicht 

Die Modulbeschreibungen im Modulhandbuch (Anlage b) sind formal wie folgt 

aufgebaut bzw. enthalten Informationen zu folgenden Aspekten: Modulbezeich-

nung, Modulnummer, Semesterlage, ECTS, EQR-Niveau, Zusammensetzung des 

Workloads, Lehrveranstaltungen, Kurzbeschreibung der Aufgaben in Selbststu-

dium und Transfer, Verwendbarkeit des Moduls, Modulverantwortung, Zu-

gangsvoraussetzungen, Qualifikations- und Kompetenzziele, Inhalte, konkrete 

Lernziele bzw. Outcomes (Wissen, Fertigkeiten, Selbst- und Reflexionskompe-

tenz), Lehr-Lernmethoden, Art der Prüfung, Grundlagenliteratur, sonstige Infor-

mation.  

Die DTMD University kooperiert für die Durchführung der praktischen Elemente 

des Studienprogramms mit durch die DTMD akkreditierten Akademischen Lehr-

praxen (ALP) und akkreditierten An-Instituten (vgl. Anlage 18). Diese sind ver-

traglich an die Hochschule gebunden, die Verträge regeln „grundsätzlich Art, 

Umfang und Grundsätze der von Lehrärzten im Rahmen der praktischen Ausbil-

dung an der DTMD zu erbringenden Leistungen sowie das tatsächliche zeitliche 

Engagement des einzelnen Lehrarztes, das konkrete Einbringen von Ressourcen 

seiner ALP sowie die Honorierung im Rahmen von Praktika, Hospitationen und 

Supervisionen, die in fallbezogenen Einzelvereinbarungen geregelt wird“ (siehe 

Anlage 8, § 1 Abs. 3). Das Modulhandbuch des Studienprogramms wird den 

akademischen Lehrpraxen zu Beginn eines Studienprogramms zur Verfügung 

gestellt und ausführlich erläutert. Des Weiteren werden die Lehrinhalte bei den 

halbjährlichen akademischen Treffen der Hochschule thematisiert. Nach Ab-

schluss einer Praxiseinheit bestätigt der Dozierende dem Studierenden durch 

eine Unterschrift auf dem studentischen Laufzettel für die Praxisphase, dass er 

die Modulinhalte mit den Studierenden ausführlich besprochen und umgesetzt 
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hat (vgl. AoF 1, 3). Nach Angaben der DTMD sind die in den ALPs durchgeführ-

ten Supervisionen und Hospitationen bis zur Genehmigung der neuen Approba-

tionsordnung durch den Gesetzgeber nicht verpflichtend. (vgl. Anlage 22, S. 1f; 

Anlage 20, S.2) Die Planung der DTMD ist, Supervisionen und Hospitationen in 

den Regelbetrieb zu integrieren, vorausgesetzt die neue Approbationsordnung 

enthält diese Möglichkeit (vgl. Anlage 22, S.2). Die Anforderungen an die ALPs 

sind in der Akkreditierungsordnung für Akademische Lehrpraxen vollumfänglich 

geregelt (vgl. Anlage 18). 

Die Studierenden haben in allen Modulen des berufsbegleitenden Studienpro-

gramms praktische Lehrinhalte. Das Studienprogramm zielt spezifisch darauf ab, 

neuste Techniken praktisch zu vermitteln, um die Studierenden so zu befähigen 

mit dem aktuellsten Stand der Technik und des Faches umgehen zu können. 

Neben der optionalen Vermittlung der praktischen Inhalte in den ALPs, werden 

die in der Theorie erlernten Elemente aus den Präsenzmodulen im Anschluss der 

Lehrveranstaltungen im Plenum mit praktischen Übungen von den Dozierenden 

demonstriert und anschließend von den Studierenden an tierischen oder 

menschlichen Präparaten reproduziert (vgl. Anlage 20, S. 2). Im Anschluss an 

die praktischen Übungen im Plenum müssen die Studierenden je nach Modul 

eigenständig z.B. Hausaufgaben, Hands on Trainings, Fallbeispiele oder Litera-

turrecherchen in der eigenen Praxis oder Klinik bearbeiten und die Ergebnisse, 

umfassend dokumentiert, an die Studentenbetreuung oder die Dozierenden wei-

tergeben (vgl. Anlage 20, S. 2). Die Ausarbeitung der Studierenden wird von 

den Dozierenden überprüft und im Plenum vorgestellt, die Ergebnisse werden im 

Lernmanagementsystem (Moodle/Azure) der DTMD festgehalten und bei Bedarf 

werden zusätzliche didaktische Einzelgespräche geführt (vgl. Anlage 20, S.2). 

Die Module im Masterprogramm „Parodontologie und Implantologie“ gliedern 

sich in vier Bereiche; 1. Basiskurse (17 CP), 2. Spezialisierungen (40 CP), 3. E-

Learning Module (38 CP) und 4. Prüfungen (25 CP). (vgl. Antrag § 4.1.2 -und 

4.1.3) Im ersten Semester absolvieren die Studierenden drei Basismodule, die 

jeweils mit einer Online Prüfung abschließen. Im zweiten Semester findet ein 

letztes Modul der Basismodule statt, das mit einer mündlichen Prüfung endet, 

sowie vier Module aus dem Spezialisierungsbereich. Die Spezialisierungsmodule 

schließen jeweils mit einer Online-Prüfung der theoretisch erlernten Inhalte ab. 

Im dritten Semester belegen die Studierenden ein weiteres Modul aus dem Spe-

zialisierungsbereich und drei E-Learning Module, die jeweils mit einer Online-
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Klausur abschließen. Im vierten Semester folgt ein letztes Modul aus dem Spe-

zialisierungsbereich und ein E-Learning Modul, die jeweils mit einer Online-Prü-

fung abschließen. In einem optionalen fünften Semester folgt die Masterthesis, 

diese kann alternativ auch als Querschnittsaufgabe während des Studienver-

laufs verfasst werden.  

Der Workload im Studienprogramm verteilt sich auf drei Bereiche. A) Präsenz 

an der Hochschule, B) Selbststudium, C) Praktische Anteile. Die Präsenzzeiten 

finden je nach Modul an unterschiedlichen Orten statt und vermitteln den Stu-

dierenden jeweils die notwendigen Grundlagen der Modulinhalte. Diese werden 

in den Selbstlernzeiten erweitert und in den angeleiteten Übungen im Plenum 

praktisch umgesetzt. Zusätzlich besteht die Option, in den akademischen Lehr-

praxen Supervisionen und Hospitationen zu nutzen. Die zehn Präsenzmodule 

bestehen jeweils aus 24 Stunden Präsenszeit, die in Blockwochenenden organi-

siert ist und jeweils von Freitagmittag bis Sonntagnachmittag dauern. Die Prä-

senzmodule für die „Anatomie“ haben feste Standorte für Theorie und Praxis. 

Gleiches gilt für das Abschlussmodul (Modul 14 – Periimplantitis und ihre Prä-

vention) und das Kolloquium. Diese Standorte sind den Studierenden von An-

fang an bekannt. Das Modul „Anatomie“ findet in den Phantomkursräumen der 

Universitätszahnklinik in Mainz bzw. alternativ an der Haranni Akademie, einem 

An-Institut der DTMD University, in Herne statt. Das Abschlussmodul und das 

Kolloquium finden am Campus der DTMD University im Schloss Wiltz in Luxem-

burg statt, hier verfügt die Hochschule über acht Besprechungs-, Klassen- und 

Seminarräume mit einer Kapazität von 15 bis 80 Einzelarbeitsplätzen (vgl. AoF 

1, 9). Für die anderen Präsenzmodule mietet die Hochschule bedarfsgerechte 

Räumlichkeiten an zentralen, für die Studierenden gut erreichbaren Orten an. 

Das können Universitätsinstitute, Fortbildungsakademien, An-Institute oder Ho-

tels mit Seminar-Infrastruktur sein. Die Auswahl der einzelnen Schulungsräume 

erfolgt abhängig von den fachlichen Anforderungen der jeweiligen Module und 

den Studienstandorten (vgl. AoF 1, 1). „Die Koordination der Studienprogramme 

inkl. der Bereitstellung der Räumlichkeiten und der Studienmaterialien erfolgt 

durch die Studentenbetreuerin, unter der Aufsicht des Dekans.“ (vgl. AoF 1, 8). 

Während der Präsenzphasen werden die Studierenden von zwei Vertreterin-

nen/Vertretern der Hochschule betreut. Erfolgen die Präsenzphasen bei den 

zahnärztlichen Kammern oder universitären Instituten, steht vor Ort zusätzlich 

spezialisiertes Fachpersonal zur Betreuung bereit (vgl. ebd.). 
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Die Hochschule arbeitet mit einem Blended-Learning System. Dabei haben die 

Studierenden in jedem der zehn Präsenzmodule 24 Stunden Präsenzzeit (insge-

samt 240 Stunden plus 24 Stunden für das Kolloquium), die in den oben be-

schriebenen Blockwochenenden gemeinsam absolviert werden. Anschließend 

werden die erlernten Inhalte im Selbststudium vor- und nachbereitet (insgesamt 

1.266 Stunden). Die Hochschule nutzt die Lernplattform „Moodle“, um insbe-

sondere die Selbststudien- und Transferzeit unterstützend zu begleiten. Die 

Transferzeiten stellen die Praxiszeiten dar, die der Übertragung von in den je-

weiligen Modulen theoretisch erlernten Inhalten in die Praxis dienen. Die Trans-

ferzeiten finden dementsprechend in den praktischen Übungen der Lehrveran-

staltungen oder bei den jeweiligen Praxispartnern (Akademische Lehrpraxen, 

An-Institute) und in den Arbeitsstätten der Studierenden statt. Die praktische 

Arbeit hat einen Umfang von 1.478 Stunden. Moodle besteht aus drei Kompo-

nenten: der eigentlichen Lernumgebung mit Kursen, der Verwaltung und dem 

sog. „Authoring“, durch das die Dozierenden Lern- und Prüfungsinhalte erstel-

len. Literatur, Lernaufgaben, Vorlesungsmanuskripte/Vortragspräsentationen 

etc. werden elektronisch auf der Lernplattform zur Verfügung gestellt (vgl. An-

lage 17). Die DTMD nutzt „Teams“, um einer Gruppe von Studierenden das 

gemeinsame Erlernen von Studieninhalten zu ermöglichen. „Teams“ bestehet 

aus Kanälen (quasi virtuellen Lernumgebungen), die einem bestimmten Thema 

(Modul) gewidmet sind und den Studierenden Informationsaustausch, Unterhal-

tungen und den Kontakt mit den Dozierenden des jeweiligen Moduls ermögli-

chen. Verbindliche Arbeitsaufträge werden auf Moodle über die Lernaktivität 

„Aufgabe“ zur Verfügung gestellt. Die Lernaktivitäten teilen sich in drei Varian-

ten; Offline-Aktivität (Aufgabenstellung wird online angezeigt, die Lösung wird 

aber offline außerhalb der Lernplattform abgegeben), Online-Aktivität (die Auf-

gabenstellung wird angezeigt, die Lösung wird im Editorfenster geschrieben und 

online gespeichert) sowie das Herunter- und Hochladen von Dateien. Dabei wird 

die Aufgabenstellung als Datei zur Verfügung gestellt, von den Studierenden 

heruntergeladen, am eigenen Rechner bearbeitet und anschließend wieder hoch-

geladen. 

Während der Onlinelehr- bzw. Selbstlernphasen stehen den Studierenden ver-

schiedene physikalische oder online Kommunikations- und Betreuungsmöglich-

keiten zur Verfügung, über die sie Kontakt zu Dozierenden und der Studieren-

denbetreuung aufnehmen können. Die Studierenden haben die Option, die 

Dozierenden nach den Vorlesungen und Seminaren persönlich anzusprechen, 
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über die Studierendenbetreuer/innen per WhatsApp oder Email Kontakt aufzu-

nehmen (hier werden persönliche Informationen oder Informationen zum Stu-

dium allgemein mitgeteilt), über „Microsoft Teams“ in spezifischen Kanälen mit 

anderen Studierenden und Dozierenden zu kommunizieren und den Stoff der 

Kurse zu diskutieren oder sich Rückmeldung zu den erbrachten Leistungen und 

absolvierten Modulen über Moodle einzuholen (vgl. Anlage 17). 

Laut Hochschule sind die Online- und Präsenzphasen über ein integratives „Blen-

ded-Learning“ Konzept funktional und inhaltlich aufeinander abgestimmt sowie 

didaktisch und inhaltlich sinnvoll kombiniert. Die vier E-Learning Module müssen 

verpflichtend bearbeitet werden und schließen mit einer Online-Klausur ab. Die 

E-Learning Module dienen der Anreicherung der Präsenzlehre anhand digitaler 

Medien mit unterstützenden Begleitmaterialien (z.B. Präsentationsfolien, Vorle-

sungsaufzeichnungen und insbesondere spezielle Kursaufzeichnung im Studio 

mit Feedback-Optionen). Die E-Learning Module werden durch vorab bekannte 

Lernziele (inkl. Unterziele) strukturiert, in denen festgelegt wird, was die Studie-

renden in den jeweiligen Modulen lernen sollen. Diese Lernziele sind mit spezifi-

schen Ergebnissen der E-Learning Kurse verbunden und dienen als Nachweis der 

erreichten Lernziele und legen die Outcomes, also die Kompetenzen, welche die 

Studierenden durch das absolvieren der Module erwerben sollen, fest. Diesem 

Vorgehen liegen laut Hochschule klar messbare Kriterien zu Grunde, um den 

Lehr- und Bewertungsprozess steuern zu können (vgl. Anlage 17). Das E-Lear-

ning Modul 13 „Clinical cases in implantology and periodontology” umfasst bei-

spielsweise neun Videos mit einer Länge von je 15 bis 25 Minuten zusätzlich 

Vor- und Nachbereitungszeiten. Dazu kommen rund 120 Stunden Eigenarbeit 

(vornehmlich Literaturstudien, Dokumentation eigener Patientenfälle) sowie ein 

abschließender Online-Test mit zehn bis 20 Fragen. Insgesamt hat das Modul 

einen Workload von ca. 258 Stunden und wird mit zehn CP vergütet (vgl. An-

lage 17).  

Das berufsbegleitende Studienprogramm richtet sich an approbierte Zahnärzte 

und Zahnärztinnen mit mindestens einem Jahr Berufserfahrung. Laut Aussage 

der Hochschule sind quasi alle in einer eigenen Praxis bzw. einer Gemeinschafts-

praxis tätig, die nicht für eine längere Zeit geschlossen werden kann. Das Stu-

dienprogramm sieht dementsprechend keine Möglichkeiten eines Auslandsauf-

enthaltes vor. Zudem wird das Studienprogramm nicht auf Grundlage des 

Bologna-Prozesses durchgeführt, sondern auf Grundlage des oben beschriebe-

nen Brügge-/Kopenhagen-Prozesses. Deshalb muss das Studienprogramm nicht 
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zwingend die Möglichkeit für einen Auslandsaufenthalts während des Studiums 

vorsehen. Das Auslandsstudium ist indes dergestalt vorhanden, dass die inter-

national zusammengestellte Studierendengruppe mit einer Vielzahl von Dozie-

renden zusammentrifft, die aus Universitäten unterschiedlicher Länder stam-

men, sodass der Auslandsbezug mittels Zusammentreffen verschiedener 

Hochschultraditionen Praxisgestalt und studentischen Alltag erhält. 

Durch die Einbindung neuer Verfahren und Methoden, die in den Präsenzveran-

staltungen vorgestellt und geübt werden, bekommen die Studierenden einen 

unmittelbaren Einblick in die wissenschaftlichen und klinischen Forschungsar-

beiten der Dozenten und der An-Institute. In ihren Masterthesen befassen sie 

sich mit dem aktuellen Stand der Forschung (Publikationen, Fachartikel etc.) und 

stellen dazu vergleichende Metaanalysen und statistische Auswertungen an. 

Diese entsprechen in der aktuellen Gruppe einem hohen bis sehr hohen Niveau, 

so dass die DTMD University ausgewählte Arbeiten veröffentlichen wird. 

Im postgradualen Studienprogramm „Parodontologie und Implantologie“ schlie-

ßen die zehn Präsenzmodule jeweils mit einer elektronischen Überprüfung der 

Teilnahmepflicht, einer kontrolliert durchgeführten, protokollierten praktischen 

Übung unter Aufsicht eines Dozierenden (für die in den ALP durchgeführten 

praktischen Teile des Programms), sowie einer zweistündigen, multiple-choice 

online Klausur für die in den Präsenz- und Blended-Learning-Phasen erarbeiteten 

Inhalte ab. Für die vier E-Learning Module wird die Teilnahmepflicht elektronisch 

überprüft, die Module schließen ebenfalls mit einer zweistündigen multiple-

choice Online-Klausur ab. Damit absolvieren die Studierenden im ersten und 

zweiten Semester jeweils vier Online-Klausuren und vier praktische Übungen, 

im dritten Semester vier Klausuren und eine praktische Übung und im vierten 

Semester zwei Online-Klausuren und eine praktische Übung. Die Masterthesis 

im Umfang von 25 CP schreiben die Studierenden entweder als Querschnitts-

aufgabe während des Studienverlaufs oder in einem optionalen fünften Semes-

ter. Durch die zusätzliche Überprüfung der „Lernaktivitäten“ in den Selbstlern-

phasen und die praktischen Übungen am Ende der praktischen Teile der 

einzelnen Module gewährt die Hochschule eine kompetenzorientierte Ausgestal-

tung des Prüfungssystems.  

Da das Studienprogramm nicht auf Grundlage der Bologna Regeln durchgeführt 

wird, entfällt der direkte Bezug zu den Vorgaben ECTS Users‘ Guide. Der 

Brügge-/Kopenhagen-Prozess arbeitet mit dem Leistungspunktesystem an dem 
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ECTS System angelehnten ECVET (European Credit System for Vocational Edu-

cation and Training). „Das ECVET-System ist ein mit dem „European Credit 

Transfer System“ und den ECTS des Bologna-Prozesses vergleichbares europä-

isches Leistungspunktesystem für die berufliche Aus- und Weiterbildung, dass 

die EU-Kommission seit 2004 zur Anerkennung der beruflichen Ausbildung in 

der hochschulischen Aus- und Weiterbildung vorantreibt. Wie die ECTS-Punkte 

orientieren sich die ECVET-Punkte am Workload und am Schwierigkeitsgrad der 

einzelnen Module“ (vgl. Antrag, S.15). 

Eine Wiederholung der Prüfungen ist gemäß Anlage 2, § 22 der Rahmenprü-

fungsordnung einmal möglich. Nachteilsausgleiche unter Beachtung zeitlicher 

und formaler Aspekte sind für Studierende mit Behinderungen oder chronischer 

Krankheit in der Rahmenprüfungsordnung enthalten (Siehe § 17, Nr. 17 der 

Rahmen-PO), kommen jedoch aufgrund des Tatbestands, dass es sich aus-

schließlich um approbierte Studierende handelt nicht zum Tragen. Gemäß den 

Bestimmungen des abgeänderten Gesetzes vom 26. März 1992 ist das Minis-

terium für Gesundheit zuständig für die Erlaubnis zur Ausübung der Gesund-

heitsberufe. Nach Erhalt des Entscheids des Luxemburger « Ministre de l’Edu-

cation nationale et de la Formation professionnelle » ist der entsprechende 

Antrag mit den erforderlichen Unterlagen an dieses zu senden. Ähnlich ist die 

Erlaubnis der Berufsausbildung im medizinischen Bereich in Deutschland, der 

Schweiz und Österreich geregelt. Hochschulen haben weder das Recht die Be-

rufsfähigkeit zu prüfen und zu testieren noch haben sie die Möglichkeit, Nach-

teilsausgleiche im Anschluss an eine erfolgte Approbation vorzusehen. 

Die Anerkennung von an anderen Hochschulen erbrachten Leistungen ist in An-

lage 4 „Zulassungs- und Anerkennungsordnung“ gemäß den Vorgaben des lu-

xemburgischen Hochschulgesetzes sowie des Brügge-/Kopenhagen-Prozesses 

der EU-Kommission geregelt. „Das luxemburgische Hochschulgesetz sieht de-

zentrale Anerkennungsverfahren, sogenannte VAE-Verfahren (Validation des 

Acquis de l’Expérience) vor. Diese räumen den jeweiligen Bildungsträgern das 

Recht ein, selbstständig festzulegen, wie sie bei der Anerkennung und Anrech-

nung beruflicher bzw. außerhalb der Hochschule erworbener Kompetenzen ver-

fahren.“ (siehe Anlage 9, § 1) Die Hochschule verfolgt einen Paradigmenwech-

sel von der Input- zur Outcome-Betrachtung und orientiert sich an 

Lernergebnissen statt an formalen Qualifikationen (vgl. Anlage 4, § 2). Alle be-

ruflichen und/oder außerberuflichen Aktivitäten können potentiell Gegenstand 
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eines VAE-Verfahrens sein, unter der Voraussetzung, dass die „Ausbildungs-

maßnahmen und/oder beruflichen Aktivitäten entweder kontinuierlich oder mit 

Unterbrechung mindestens drei Jahre (5.000 Stunden) betragen haben und mit 

dem an der DTMD University angestrebten Bildungsabschluss Master of Science 

im Zusammenhang stehen“ (siehe Anlage 4, § 3). Die Prüfungskommission legt, 

auch in Absprache mit den deutschen Ärzte- und Zahnärztekammern als maß-

gebliche Instanzen für Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen, regelmäßig fest, 

welche Fortbildungsmaßnahmen durch ein VAE-Verfahren zu berücksichtigen 

sind. „Insgesamt können jedoch maximal 25 % der für einen Masterabschluss 

notwendigen Credits über einen Anerkennungsentscheid der Prüfungskommis-

sion der DTMD erreicht werden“ (Anlage 4, § 4). Angerechnet werden können 

Lernergebnisse aus formalen, nicht formalen und informellen Lernprozessen. Die 

Anrechnung informeller Lernergebnisse erfolgt über einen individuellen Kompe-

tenznachweis. Durch die Anrechnung von Lernleistungen und Berufserfahrung 

können die Teilnahmezeiten verkürzt und/oder Leistungsnachweise angerechnet 

werden. 

2.2.4 Zulassungsvoraussetzungen 

Das Studienprogramm „Parodontologie und Implantologie“ strebt den Ab-

schlusstitel „Postgradualer Master of Science“ an. Das Studienprogramm richtet 

sich daher an Bewerber und Bewerberinnen, die über ein abgeschlossenes, ein-

schlägiges Hochschulstudium und mindestens ein Jahr Berufserfahrung mit Pa-

tientenkontakt nach dem ersten Hochschulabschluss verfügen. „Als abge-

schlossenes Studium gelten alle Hochschul- und vergleichbaren Studiengänge, 

die gemäß Artikel 2 des Gesetzes vom 17.06.1963 über den Schutz von Hoch-

schultiteln im Titelregister eingetragen sind.“ (Anlage a, § 5 Abs. 1) Inhaber 

eines ausländischen Hochschulstudiums erhalten Zugang zum Studium, wenn 

der ausländische Hochschulabschluss vom zuständigen Ministerium anerkannt 

ist.  

Außerdem steht der Zugang Studierenden offen, die über keinen der vorgenann-

ten Abschlüsse verfügen, wenn sie entweder eine von der DTMD durchgeführte 

Zulassungsprüfung bestehen, oder weitreichende berufliche Erfahrung und 

Kenntnisse vorweisen können. Im letzten Fall muss ein Dossier vorgelegt und 

ein Gespräch mit der Anerkennungskommission geführt werden (Anlage 4, §5 

Abs. 2). 
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Das Studienprogramm richtet sich als spezialisierte Weiterbildung an approbierte 

Medizinerinnen und Mediziner und schließt entsprechend der Einstufung des 

EQR Stufe 7 mit einem Postgradualen Master of Science ab.  

2.3 Studienbedingungen und Qualitätssicherung 

2.3.1 Personelle Ausstattung 

Die DTMD arbeitet nicht mit hauptamtlich berufenen Lehrkräften zusammen. Je 

nach Veranstaltung werden Spezialisten nach denselben Einstellungsvorausset-

zungen angeworben, die auch in Deutschland an Hochschullehrende gestellt 

werden (vgl. Antrag 2.2). Als fachliche Einstellungsvoraussetzung wird eine Ha-

bilitation oder vergleichbare wissenschaftliche Leistungen erwartet, die Dozie-

renden müssen pädagogisch geeignet sein, über umfangreiche praktische und 

klinische Erfahrungen und Kompetenzen in den zu unterrichtenden Fachberei-

chen sowie Kenntnisse in der Anwendung und/oder Entwicklung innovativer 

wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden verfügen (vgl. Antrag 2.2.). 

Diese Spezialisten kommen nur für wenige Tage im Jahr zum Einsatz, da das 

Studienangebot der DTMD an wechselnden Einsatzorten durchgeführt wird; 

deshalb werden die Lehrenden vor Ort gesucht. Je nach Modul sind einer bis 

drei Dozierende im Einsatz, eine Überschneidung ist ausgeschlossen (vgl. AoF 

1, 7). Nach Aussage der Hochschule ergibt die Messgröße Semesterwochen-

stunden keinen Sinn für modular berufsbegleitende Studienprogramme mit the-

menspezifischen Blockzeiten, die in der Regel an zehn Wochenenden im Jahr 

(vgl. AoF 1, 7) stattfinden. Insgesamt werden in den Präsenzzeiten 264 Stunden 

Unterricht von Dozierenden angeboten. Dazu kommen die angeleiteten Praxis-

zeiten in den Akademischen Lehrpraxen und An-Instituten sowie die notwendi-

gen Vor- und Nachbereitungen der Studierenden. Die Hochschule hat eine Liste 

der derzeit für Lehr- und Forschungstätigkeiten zur Verfügung stehenden Pro-

fessoren und Professorinnen sowie Dozierenden eingereicht, aus welcher die 

jeweilige Spezialisierung sowie der Lehrort hervorgehen (vgl. Anlage 1, § 3). 

Diese sind laut Aussage der Hochschule „[…] alle an führenden Hochschulen, 

Forschungsinstituten, Kliniken und Praxen tätig.“ (AoF 1, 7). Die angeleiteten 

praktischen Phasen werden von den Inhabern und Inhaberinnen der akkreditier-

ten Akademischen Lehrpraxen durchgeführt, die Verantwortlichen für die prak-

tische Betreuung sind unter Anlage 1, § 2 einsehbar. 

Die Dozierenden haben laut Aussage der Hochschule, als Lehrstuhlinhaber bzw. 

-inhaberinnen, Forschungsleiter bzw. -leiterinnen oder Klinikdirektoren bzw. -
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direktorinnen, umfassende hochschuldidaktische Kenntnisse und Erfahrungen. 

Um eine hohe Qualität und ein einheitliches Verständnis von Hochschuldidaktik 

zu gewährleisten, organisiert die DTMD zweimal jährlich eine akademische Se-

mester- bzw. Jahresabschlussveranstaltung, „bei der zum einen allgemeine und 

fachspezifische Leitlinien der DTMD Hochschuldidaktik besprochen werden, 

zum anderen ein weitergehender interdisziplinärer Diskurs über Inhalte, Präsen-

tationsformen und Informationsaustausch zwischen den Dozenten einerseits 

und der Universitätsleitung andererseits geführt wird“ (AoF 1, 6). Die DTMD 

verfolgt eine Outcome-orientierte Hochschuldidaktik, die auf die Anwendbarkeit 

der beruflichen Praxis, den Nutzen für die Patienten bzw. Patientinnen sowie die 

Aktualität, fachliche Relevanz und wissenschaftliche Korrektheit ausgelegt ist 

(vgl. ebd.). 

Die Praxiseinsätze werden durch den Dekan bzw. die Dekanin, den Prodekan 

bzw. die Prodekanin und die jeweilige Studienprogrammleitung koordiniert. Des 

Weiteren stehen für die Koordination der Programme, inklusive der Bereitstel-

lung der Räume und Materialien derzeit zwei feste Studienbetreuerinnen bereit, 

die zusammen mit einer weiteren Person auch die Betreuung der Studierenden 

vor Ort während der Präsenzmodule gewährleisten. 

2.3.2 Sächliche und räumliche Ausstattung 

Der DTMD University stehen am Campus acht Besprechungs-, Klassen- und Se-

minarräume mit einer Kapazität von 15 bis 80 Einzelarbeitsplätzen zur Verfü-

gung sowie ein Veranstaltungsaal mit einer Kapazität von 200 Plätzen (vgl. AoF, 

Frage 9). Das Abschlussmodul und das Kolloquium finden am Campus der 

DTMD statt, das Präsenzmodul „Anatomie“ hat als festen Standort die Phan-

tomräume an der Universitätszahnklinik in Mainz, bzw. der Haranni Akademie, 

einem An-Institut der DTMD (vgl. AoF, 1). Die DTMD achtet dabei auf die Aus-

stattung und die Lage der Räumlichkeiten, um einen optimalen Schulungsbetrieb 

zu gewährleisten (vgl. ebd.). 

Laut Angabe der Hochschule macht durch die dezentrale Organisation der Hoch-

schule und des Studienprogramms eine Präsenzbibliothek weniger Sinn als eine 

von überall verfügbare Online-Bibliothek. Bücher kommen zudem nur als Lehr-

bücher im ersten Semester zum Einsatz. Die Studierenden haben kostenfreien 

Zugang zu einer Online-Bibliothek sowie zur Nationalbibliothek in Luxemburg-

Kirchberg, hier sind 1,8 Millionen Publikationen vorrätig. Über die Online-Biblio-
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thek haben die Studierenden Zugriff auf diverse aktuelle im Abonnement grund-

sätzlich hochpreisige Fachzeitschriften wie das „Journal of Clinical Periodonto-

logy“, „Journal of Periodontology“, „Clinical Oral Implants Research“, „Perio-

dontology“, „Clinical Advances in Periodontics“, „Journal of Dental Research 

(JDR)“ oder „JDR Clinical & Translational Research“ (vgl. AoF, Frage 9). Für die 

Dozierenden steht im Dozentenzimmer eine kleine Handbibliothek mit rund 200 

Fachbüchern zur Verfügung. 

Die DTMD University verfügt über eine umfassende IT-Infrastruktur, um den 

berufsbegleitend Studierenden jederzeit die notwendigen Lern-Materialien und 

Inhalte zur Verfügung stellen zu können. Die DTMD greift dabei größtenteils auf 

Cloud-Dienste wie „Microsoft Azure“ und „Microsoft Dynamics“ zurück. Über 

diese werden Azure-Apps oder z.B. Moodle „Office 365“, „Dropbox“ oder 

„Quickbooks“ bereitgestellt. Die „Platform-as-a-Service“ (PaaS) und „Software-

as-a-service” (SaaS) Computerumgebungen erlauben dabei eine hohe Sicher-

heit, gute Verfügbarkeit und eine schnelle Notfallwiederherstellung (vgl. Anlage 

1, § 7). Im eCampus der DTMD können neue Studienprogramme, Kurse und 

Klausuren abgelegt sowie neue Dozierende und neue Studierenden erfasst wer-

den. Die Aufnahme interessierter Studienbewerber und -bewerberinnen erfolgt 

ebenfalls über den eCampus. Sobald der erste Zahlungseingang festgestellt 

wurde, erhalten die Studierenden Zugriff auf den eCampus (vgl. Anlage 1, § 8). 

2.3.3 Qualitätssicherung im Studienprogramm 

Das Qualitätsmanagement (QM) an der DTMD dient in dreifacher Hinsicht der 

Sicherung von Qualität: Leistungen in Lehre und Forschung werden abgefragt, 

Prozesse und Arbeitsabläufe zur Erbringung von Leistungen in Lehre und For-

schung untersucht sowie die Beziehungen interner und externer Netzwerke zur 

Realisierung und Sicherstellung der Leistungen der DTMD verwaltet und über-

prüft. Für die qualitative Beurteilung der Leistungen in Lehre und Forschung 

werden die Stakeholder (Studierende, Lehrende sowie die Hochschule im Sinne 

des institutionellen QM) befragt. „Für die einzelnen Studienprogramme sind die 

Qualitätskonzepte im Hinblick auf Programm und Inhalt, Prozess und Ablauf, 

Institution und Organisation sowie Handeln und Verhalten einzuordnen“ (Anlage 

1, § 6a). Die DTMD nutzt dabei Ja/Nein Bewertungen oder Likertskalen. 

Die Evaluation wird vom Direktorium mit Unterstützung externer Expertise 

durchgeführt und umfasst die konzeptionelle Einordnung des Studienprogramms 
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ins Studienspektrum der DTMD, die fachlich/inhaltliche Adäquanz des Studien-

programmkonzepts für die anvisierte Zielgruppe, die Studierbarkeit der einzelnen 

Weiterbildungsmaßnahmen, das Ressourcenmanagement (Lehrende, Räumlich-

keiten, Lehrmittel, eCampus), das Prüfungswesen, Geschlechtergerechtigkeit, 

ethische Aspekte, studienprogrammbezogene Kooperationen sowie die allge-

meine Qualitätssicherung und Weiterentwicklung. Nach Angabe der Hochschule 

wird für „jeden Prüfbereich im Vorfeld der Evaluation eine Reihe normativer Kri-

terien definiert. Diese sind als Benchmarks zu verstehen, deren Erreichen es zu 

überprüfen gilt“ (Anlage 1, § 6 Abs. c). 

Die Lehre an der DTMD wird regelmäßig evaluiert, in der Regel jährlich, dies 

erfolgt auf unterschiedliche Weise (z.B. studentisches Feedback, Video/Auf-

zeichnungen, Hospitation durch ärztlichen/pädagogischen Kollegen). „Der 

Schwerpunkt liegt hier auf der formativen Evaluation, die dem einzelnen Kolle-

gen hilft, seine didaktischen Fähigkeiten zu optimieren“ (Antrag, § 2.2).  

Die Hochschule verfügt nicht über ein spezifisches Konzept zur Förderung der 

Geschlechtergerechtigkeit, weil die geltenden Approbationsordnungen in Lu-

xemburg, Deutschland und der Schweiz dies nicht vorsehen, zum Teil sogar 

ausschließen. Betreut werden die Studierenden durch zwei Studienbetreuerin-

nen, die sich neben der Bereitstellung der Räumlichkeiten und Studienmateria-

lien auch um die Belange der Studierenden kümmert. Mit den Lehrenden können 

die Studierenden über eMail, Teams bzw. Moodle in Kontakt treten um Fragen 

und Anforderungen zu klären. 

Sämtliche Informationen zum Studienprogramm stehen im Online-Campus so-

wie auf der Homepage der DTMD University in Deutsch und Englisch zur Verfü-

gung. 

2.4 Institutioneller Kontext 

Die DTMD University for Digital Technologies in Medicine and Dentistry ist eine 

Einrichtung nach luxemburgischen Recht. Die DTMD hat von dem für die beruf-

liche Bildung zuständigen Wirtschaftsministerium eine Niederlassungsgenehmi-

gung für gewerbliche Tätigkeiten und Dienstleistungen („Autorisation d’établis-

sement pour activités et services commerciaux“) und eine weitere staatliche 

Genehmigung zum Betrieb einer Weiterbildungseinrichtung („Autorisation 

d’établissement gestionnaire de formation continue“) erhalten. Diese Niederlas-

sungs- und Geschäftserlaubnis verleiht der DTMD University die Möglichkeit, 
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hochschulische Angebote in Lehre und Forschung anzubieten (vgl. Anlage 12, 

S. 19). Die University of Applied Sciences for Digital Technologies in Medicine 

and Dentistry Luxemburg A.s.b.l. wurde am 28.02.2017 gegründet und hält die 

Rechte am geistigen Eigentum der Hochschule. Die DTMD University for Digital 

Technologies in Medicine and Dentistry Luxemburg S.à.r.l. führt sämtliche Mas-

terprogramme durch und wurde am 6.07.2017 gegründet. Ihren Sitz hat die 

DTMD auf Schloss Wiltz, in Wiltz, Luxemburg. Derzeit bietet die DTMD fünf 

Masterprogramme an, die in diesem Verfahren zur Begutachtung vorliegen. Ins-

gesamt studieren 150 Studierende an der DTMD University. Die DTMD plant 

zwei weitere postgraduale, berufsbegleitende Masterprogramme in Restaurati-

ver Zahnheilkunde sowie für Innere Medizin und Labormedizin. Die DTMD ko-

operiert mit neun akkreditierten An-Instituten mit verschiedenen Spezialisierun-

gen. Deren Hauptaufgabe ist der Transfer von Informationen, Technologien und 

Wissen in Lehre und Forschung zwischen der Hochschule und der Praxis. Zudem 

vertiefen und verbreitern diese Institute auch wissenschaftliche Aktivitäten und 

Vorhaben, welche die DTMD selbst nicht wahrnehmen kann (vgl. Anlage 1, § 

1). Zusätzlich kooperiert die DTMD bisher mit 41 akkreditierten Akademischen 

Lehrpraxen, um die Durchführung der angeleiteten praktischen Lehrinhalte zu 

gewährleisten (vgl. Anlage 1, § 2). 

Seit Anfang Mai 2019 ist die DTMD Vollmitglied in der Europäischen Vereini-

gung der Hochschulen „EURASHE“ und Mitglied im „EUCEN“ („European Uni-

versity Continuing Education Network“ und hat sich dem Lebenslangen Lernen 

verschrieben. Im Juni 2019 haben die DTMD und die Landeszahnärztekammer 

Rheinland-Pfalz (LZK) die gegenseitige Anerkennung von curricularen Aus- und 

Weiterbildungsmaßnahmen beschlossen (vgl. Anlage 15, S. 27ff).  
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3 Gutachten 

3.1 Vorbemerkung 

Die Vor-Ort-Begutachtung des von der University for Digital Technologies in 

Medicine and Dentistry (DTMD) im Großherzogtum Luxemburg zur Akkreditie-

rung eingereichten postgradualen Master of Science „Parodontologie und Im-

plantologie” fand am 16.09.2020 aufgrund der Corona Pandemie in virtueller 

Form gemeinsam mit der Begutachtung der Studienprogramme „Manuelle Me-

dizin“, „Kinder- und Jugendzahnheilkunde“, „Kieferorthopädie“ und „Dentoma-

xillofaziale Radiologie“ statt. 

Die Akkreditierungskommission hat folgende Gutachtende berufen: 

als Vertreterin und Vertreter der Hochschulen: 

Herr Prof. Dr. Karl Meßlinger, Friedrich-Alexander-Universität Nürnberg-Erlan-

gen, Institut für Physiologie und Pathophysiologie 

Frau Prof. Dr. Mozhgan Bizhang, Department für Zahn-, Mund- und Kieferheil-

kunde, Universität Witten/Herdecke 

Herr Prof. Dr. Dr. Ralf Smeets, Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf,  

Klinik und Poliklinik für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie 

Herr Prof. Dr. Kasaj Universitätsmedizin der Johannes-Gutenberg-Universität 

Mainz, Poliklinik für Parodontologie und Zahnerhaltung 

Frau PD Dr. Christina Erbe, Universitätsmedizin Mainz, Poliklinik für Kieferortho-

pädie 

als Vertreter der Studierenden: 

Herr Max Dilger, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg 

Grundlage für das Begutachtungs- und Akkreditierungsverfahren sind die „Kri-

terien für Begutachtungs- und Akkreditierungsverfahren von Studienprogram-

men an ausländischen Hochschulen“ (Akkreditierungskommission AHPGS 

2017). Diese basieren auf den Grundsätzen der „Standards and Guidelines for 

Quality Assurance in the European Higher Education Area“ (ESG) vom Mai 

2015. Gemäß geltender Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen, be-

steht die Aufgabe der Gutachtenden im Akkreditierungsprozess in der Beurtei-

lung des Studienprogrammkonzeptes und der Plausibilität der vorgesehenen Um-

setzung. Insbesondere geht es dabei um die Qualifikationsziele des 

Studienprogramms, die konzeptionelle Einordnung des Studienprogramms in das 
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Studiensystem, das Studienprogrammkonzept, die Studierbarkeit, das Prüfungs-

system, studienprogrammbezogene Kooperationen, die (personelle, sachliche 

und räumliche) Ausstattung, Transparenz und Dokumentation, die Umsetzung 

von Ergebnissen der Qualitätssicherung im Hinblick auf die Weiterentwicklung 

des Studienprogrammes (insbesondere sind Evaluationsergebnisse und Untersu-

chungen zur studentischen Arbeitsbelastung, des Studienerfolgs und des Absol-

ventenverbleibs vorzulegen und im Rahmen der Weiterentwicklung des Studien-

programms zu berücksichtigen und zu dokumentieren) sowie die Umsetzung von 

Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit. Bei Studienprogrammen mit 

besonderem Profilanspruch sind zudem die damit verbundenen Kriterien und An-

forderungen zu berücksichtigen und zu überprüfen. 

Ziel der Begutachtung ist somit die Feststellung der Erfüllung formaler Kriterien, 

eine Vergleichbarkeit des weiterbildenden Masterprogramms mit einem Master-

programm nach dem Bologna-Prozess, das Vorhandensein eines geeigneten 

Qualitätssicherungssystems, die Qualität und Nachhaltigkeit des Lehrpersonals 

sowie fachlich-inhaltliche Aspekte. Festzustellen ist die Gleichwertigkeit mit ver-

gleichbaren postgradualen Programmen und die Angemessenheit des zugrunde 

gelegten Workloads.  

Der Bericht der Gutachtenden orientiert sich an den durch die Akkreditierungs-

kommission der AHPGS (2017) beschlossenen Kriterien für Begutachtungs- und 

Akkreditierungsverfahren von Studienprogrammen und wird nach der Be-

schlussfassung durch die Akkreditierungskommission der AHPGS als Teil des 

Bewertungsberichts veröffentlicht.  

Das zur Begutachtung vorliegende Studienprogramm schließt mit einem „post-

gradualen“ Mastertitel („Postgraduate Master of Science“) ab und richtet sich 

ausschließlich an approbierte Zahnmediziner und Zahnmedizinerinnen mit min-

destens einem Jahr Berufserfahrung. Nach erfolgreichem Abschluss vergibt die 

DTMD den Titel Master of Science (M.Sc.) als „postgradualen Master“. Die 

DTMD bietet die Studienprogramme auf Basis des Brügge-/Kopenhagen Prozes-

ses, der die Zusammenarbeit und die Qualitätssicherung in der beruflichen Bil-

dung innerhalb der EU regelt (vgl. „Die Kopenhagener Erklärung“ - 29.11.2002) 

an. Um die deutliche Unterscheidbarkeit zwischen Bologna-Master „premier ni-

veau“ und postgradualen Brügge-/Kopenhagen Master zu dokumentieren, führt 

die DTMD aus Transparenz-Gründen für die von ihr verliehenen Mastertitel den 
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Zusatz „postgradual“. Die Instrumente des Brügge-/Kopenhagen-Prozesses äh-

neln zum großen Teil denen des Bologna Prozesses. Prioritär ist die Abbildung 

eines gemeinsamen Qualifikationsrahmens (Europäischer Qualifikationsrahmen - 

EQR), der einen Vergleich der nationalen Systeme der beruflichen Bildung und 

die Möglichkeit der europaweiten Anerkennung von beruflichen Qualifikationen 

erleichtern soll. Allerdings beschränkt der Brügge-/Koppenhagen-Prozess sich im 

Gegensatz zum Bologna-Prozess nicht auf die Stufen 6 (Bachelor) und 7( Mas-

ter) des EQR, sondern fordert explizit eine stringente und fachlich wie organisa-

torisch gesicherte Durchlässigkeit von Stufe 4 bis hin zur Stufe 8. 

3.2 Eckdaten zum Studienprogramm 

Das von der University for Digital Technologies in Medicine and Dentistry 

(DTMD), Fachbereich Zahnmedizin angebotene postgraduale Studienprogramm 

„Parodontologie und Implantologie” ist ein postgraduales Weiterbildungsange-

bot nach Luxemburgischen Recht, in dem insgesamt 120 Credit Points (CP) 

nach dem ECVET (European Credit System for Vocational Education and Trai-

ning) System, welches ein dem Bologna European Credit Transfer System 

(ECTS) vergleichbares Instrument darstellt, vergeben werden. Ein CP (wird sy-

nonym zu einem ECVET Credit Point verwendet) entspricht einem Workload von 

25,1 Stunden. Das Studienprogramm ist als ein vier Semester Regelstudienzeit 

umfassendes postgraduales Studienprogramm konzipiert. Optional besteht die 

Möglichkeit für das Verfassen der Masterthesis ein zusätzliches Semester in 

Anspruch zu nehmen. 

Die Voraussetzungen für die Zulassung zum Studienprogramm sind:  

- ein abgeschlossenes einschlägiges Hochschulstudium (alle Hochschul- und ver-

gleichbaren Studiengänge, die gemäß Artikel 2 des Gesetzes vom 17. Juni 1963 

über den Schutz von Hochschultiteln im Titelregister eingetragen sind, das beim 

für das Hochschulwesen zuständigen Ministerium hinterlegt ist) verfügt und 

mindestens ein Jahr klinische Berufserfahrung mit Patientenkontakt nach dem 

ersten Hochschulabschluss; 

- ein ausländischer Hochschulabschluss, vorausgesetzt der ausländische Hoch-

schulabschluss ist von dem für das Hochschulwesen zuständigen Ministerium 

als gleichwertig anerkannt worden; 
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- in Abweichung zu obiger Bedingung steht der Zugang Bewerbenden offen, die 

eine von der DTMD University durchgeführte Zulassungsprüfung bestehen oder 

sich auf weiterreichende berufliche Erfahrung und Kenntnisse berufen können 

(vgl. Rahmen-PO Master § 4). 

Der gesamte Workload beträgt 3.008 Stunden. Er gliedert sich in 264 Stunden 

Präsenzstudium, 1.266 Stunden Selbstlernzeit und 1.478 Stunden praktische 

Arbeit. Das Studienprogramm ist in 14 Module gegliedert, die alle erfolgreich 

absolviert werden müssen. Das Studienprogramm wird mit dem Titel „Post-

graduate Master of Science“ (M.Sc.) abgeschlossen. Dem Studienprogramm 

stehen insgesamt 30 Studienplätze pro Jahr zur Verfügung. Anträge auf Zulas-

sung zum Studium können jederzeit gestellt werden. Sie werden innerhalb einer 

Frist von 30 Tagen bearbeitet. Bei einem positiven Bescheid erhält der Studie-

rende eine Immatrikulations-ID, den Zugangs zum Online-Campus der DTMD 

sowie zu MS Office 365. Das Studienprogramm selbst startet einmal jährlich 

zum Wintersemester. Die erstmalige Immatrikulation von Studierenden erfolgte 

im Wintersemester 2018/2019. Bislang haben 22 Studierende das Programm 

erfolgreich abgeschlossen.  

3.3 Vor-Ort-Bericht der Gruppe der Gutachtenden 

Die Gutachtenden trafen sich am 22.09.2020 zu einer Vorbesprechung. Dabei 

wurden die zuvor versandten Unterlagen und die sich daraus ergebenden Fragen 

diskutiert. Des Weiteren wurde die am selben Tag stattfindende Vor-Ort-Begut-

achtung an der Hochschule strukturiert. Die Gutachtenden diskutieren die im 

Sachstandsbericht dargelegten Hintergründe zur DTMD University. Dem Hoch-

schulgesetz vom 19. Juni 2009 („Loi du 19 juin 2009 portant organisation de 

l’enseignement supérieur“) im Großherzogtum Luxemburg folgend, bezeichnet 

sich die DTMD als „University“ und vergibt für den erfolgreichen Abschluss des 

Weiterbildungsprogramms den postgradualen Titel „Postgraduate Master of Sci-

ence (M.Sc.)“. Des Weiteren wurde dargelegt, dass Lehrende der DTMD die 

Berufsbezeichnung „Professor“ bzw. „Professorin“ führen dürfen. Hierzu hat die 

DTMD eine Berufungsordnung erlassen.  

Die Vor-Ort-Begutachtung am 22.09.2020 wurde nach dem vorgegebenen Zeit-

plan durchgeführt. Die Gutachtenden wurden von einem Mitarbeiter sowie dem 

Geschäftsführer der AHPGS begleitet. 
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Die Gutachtenden führten Gespräche mit dem Präsidenten (gleichzeitig Ge-

schäftsführer) der DTMD University, dem Dekan, dem Beauftragten für Organi-

sation und Qualitätsmanagement, den Studienprogrammleitenden der fünf zu 

begutachtenden Studienprogramme sowie mit zwei Studentinnen aus dem zwei-

ten Semester des Studienprogramms „Parodontologie und Implantologie“.  

Auf eine Führung durch die Institution haben die Gutachtenden aufgrund der 

Corona Pandemie Situation und der darauf resultierenden virtuellen Form der 

Begutachtung verzichtet. Im Vorfeld der virtuellen Begutachtung wurden gleich-

wohl zwei der akademischen Lehrpraxen in Freiburg im Breisgau von Vertretern 

der AHPGS sowie einem der Gutachtenden besucht.  

Im Rahmen der Vor-Ort-Begutachtung wurden den Gutachtenden die folgenden 

weiteren Unterlagen zur Einsichtnahme zur Verfügung gestellt: 

- Aktuelle Lehrevaluationsergebnisse. 

3.3.1 Qualifikationsziele 

Die DTMD erläutert vor Ort, dass sie plant, mehrere zahnmedizinische und ein 

medizinisches postgraduales Weiterbildungsangebot für approbierte Zahnmedi-

ziner und Zahnmedizinerinnen mit mindestens einem Jahr Berufserfahrung 

durchzuführen. In diesem Bereich ist der Bedarf an Weiterbildungen relativ hoch 

und nach Angaben der University bilden die vorhandenen Angebote der deut-

schen Zahnärztekammern die aktuellsten Entwicklungen der Fächer momentan 

nicht adäquat ab. Bei der Weiterbildung handelt sich jedoch nicht um eine Fach-

arztausbildung. Mit dem Studienprogramm soll Interessierten im deutschspra-

chigen Raum die Möglichkeit gegeben werden, (mit dem postgradualen Titel) in 

bestimmten Handlungsfeldern der Zahnmedizin tätig zu werden und sich vertieft 

mit dem Thema „Parodontologie und Implantologie“ auseinanderzusetzen. Die 

Studierenden sollen zeitgemäße praktische Methoden und Techniken (bspw. 

Hart- und Weichgewebsaugmentationen, Implantatprothetik, Chirurgi-

sche/Nichtchirurgische Parodontitis-Therapie) korrekt nutzen können, um Pati-

enten und Studierenden möglichst hohe Behandlungssicherheit zu gewährleis-

ten. Die kompetenzorientierte Ausbildung fördert die Sicherstellung 

ausgeprägter praktischer klinischer Kompetenzen, die aufgrund der Komplexität 

der erforderlichen Fähigkeiten, insbesondere in technisch-manueller und psycho-

sozialer Hinsicht für die Patientenversorgung als praktischer Arzt und Ärztin 



Gutachten 

 

34 

grundlegend sind.  Die Gutachtenden thematisieren den Abschlusstitel „Post-

graduate Master of Science (M.Sc.)“ des Studienprogramms. Die Studierenden 

erwerben nach Aussage der DTMD keinen Abschlussgrad durch Absolvieren des 

Studienprogramms, sondern einen Abschlusstitel. Den Titel „Postgraduate Mas-

ter of Science“ vergibt die DTMD nicht auf Basis des Bologna Prozesses, son-

dern auf Basis des Brügge-/Kopenhagen Prozesses, der die Zusammenarbeit in 

der beruflichen Bildung innerhalb der EU regelt (vgl. „Die Kopenhagener Erklä-

rung“ - 29.11.2002). Um die deutliche Unterscheidbarkeit zwischen Bologna-

Master „premier niveau“ und postgradualem Brügge-/Kopenhagen Master zu 

verdeutlichen, führt die DTMD aus Transparenz-Gründen für die von ihr verlie-

henen Mastertitel den Zusatz „postgradual“. Die Instrumente des Brügge-/Ko-

penhagen-Prozesses ähneln zum großen Teil denen des Bologna Prozesses. Pri-

oritär ist die Abbildung eines gemeinsamen Qualifikationsrahmens (Europäischer 

Qualifikationsrahmen - EQR), der einen Vergleich der nationalen Systeme der 

beruflichen Bildung und die Möglichkeit der europaweiten Anerkennung von be-

ruflichen Qualifikationen erleichtern soll. Stufe 7 des EQR entspricht dabei dem 

Masterniveau, der postgradual erworben, äquivalent zum Bologna-Master ein-

gestuft werden kann. Die DTMD hat für alle ihre Studienprogramme als gleich-

wertige Qualifikation ein abgeschlossenes Studium der Zahnmedizin oder Medi-

zin und mindestens ein Jahr einschlägige Berufserfahrung in qualifizierter 

Position definiert. Abweichend dazu steht der Zugang Bewerbenden offen, die 

eine von der DTMD University durchgeführte Zulassungsprüfung bestehen oder 

sich auf weiterreichende berufliche Erfahrung und Kenntnisse berufen können. 

Die Gutachtenden diskutierten mit der Hochschule über die vorliegenden Zulas-

sungskriterien. Aus den Unterlagen konnte nicht genau entnommen werden, 

welche weiteren Berufsgruppen zum vorliegenden Studienprogramm zugelassen 

werden. Der Passus „über ein abgeschlossenes einschlägiges Hochschulstudium 

(alle Hochschul- und vergleichbaren Studiengänge, die gemäß Artikel 2 des Ge-

setzes vom 17. Juni 1963 über den Schutz von Hochschultiteln im Titelregister 

eingetragen sind, das beim für das Hochschulwesen zuständigen Ministerium 

hinterlegt ist)“ in der Zulassungsordnung scheint nicht eindeutig genug. Die Gut-

achtenden halten es angesichts der späteren Berufsaussichten und der notwen-

digen Kompetenzen für unerlässlich, dass nur approbierte Zahnmediziner und 

Zahnmedizinerinnen zugelassen werden. Die Gutachtenden empfehlen der 

DTMD die Zulassungsbedingungen in der Prüfungsordnung möglichst präzise 

und für jedes der fünf Studienprogramme eigenständig zu formulieren. Die 
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DTMD verwies darauf, ausschließlich approbierte Zahnmediziner und Zahnme-

dizinerinnen zuzulassen, da andere Berufsgruppen nicht die erforderliche berufs-

rechtliche Eignung zur späteren beruflichen Nutzung der Weiterbildung haben. 

Der oben genannte Passus muss laut luxemburgischen Gesetz nach Aussage 

der DTMD in einschlägigen Zulassungsordnungen so enthalten sein.  Insgesamt 

sind die Gutachtenden mit der Klarstellung der DTMD, ausschließlich appro-

bierte Zahnmediziner und Zahnmedizinerinnen zuzulassen, zufrieden. 

Grundsätzlich orientiert sich das Konzept des Studienprogramms „Parodontolo-

gie und Implantologie“ an den von der DTMD definierten Qualifikationszielen 

wie auch an vergleichbaren Weiterbildungsprogrammen an anderen europäi-

schen Hochschulen. Das Studienprogramm vermittelt aus Sicht der Gutachten-

den die notwendige Expertise, um die immer größere Anzahl an behandlungsbe-

dürftigen Parodontitis-Patienten und -Patientinnen und den steigenden Bedarf 

an Implantologie und periimplantärer Therapie abdecken zu können. Nach Aus-

sage der DTMD ist das Ziel des Studienprogramms, auf die unterschiedlichen 

Bedürfnisse sowohl der Gesellschaft als auch der Studierenden flexibel zu rea-

gieren und das Angebot der rasanten Entwicklung der Nachfrage anzupassen. 

Die DTMD stellt sicher, dass die Verbindung von wissenschaftlichem Anspruch 

und Praxisbezug Basis der Ausbildung ist.  

Die Gutachtenden sind sich einig, dass die DTMD als Weiterbildungsträger er-

folgreich Weiterbildungen in einem nachgefragten Handlungsfeld anbietet.  

Die Gutachtenden sind sich ebenfalls darüber einig, dass die diskutierten As-

pekte wie Bezeichnung des Trägers, Abschlusstitel und Berufsbezeichnung der 

Lehrenden in den Unterlagen transparent und nachvollziehbar dargelegt sind. 

Im Gespräch wird deutlich, dass vergleichbare Fortbildungsprogramme deut-

scher Fachgesellschaften dieselben Kompetenzen und Fertigkeiten vermitteln 

können. Die Gutachtenden sehen die Aspekte Anforderung, Niveau sowie Ver-

gleichbarkeit mit verwandten Weiterbildungsprogrammen als gegeben. 

Die Arbeitsmarktsituation der Absolventinnen und Absolventen, konnte von den 

Gutachtenden nicht abschließend eingeschätzt werden. Die Gutachtenden se-

hen die Berufsbefähigung, durch die in der Weiterbildung erworbene Qualifika-

tion und die der Weiterbildung vorangehende berufliche Berechtigung als appro-

bierte Zahnmediziner und Zahnmedizinerinnen sowie den wachsenden Bedarf an 

parodontologischen und implantologischen Behandlungen, als gegeben. 
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Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums er-

füllt. 

3.3.2 Konzeptionelle Einordnung des Studienprogramms in das Studiensystem 

Das Studienprogramm ist vollständig modularisiert und die Anwendung des 

ECVET Systems ist gegeben. Das Leistungspunktesystem ECVET wird synonym 

dem European Credit Transfer Systems verwendet. Im Studienprogramm sind 

insgesamt 14 Module zu studieren, die in der Regel einen Umfang zwischen vier 

bis zehn Credits aufweisen. Ausnahmen hiervon bildet das Masterthesis-Modul 

im Umfang von 25 Credits. Alle Module werden innerhalb von einem Semester 

abgeschlossen. Das Studienprogramm ist aus Sicht der Gutachtenden kompe-

tenzorientiert aufgebaut und beschrieben. Das Studienprogramm entspricht den 

„Kriterien für Begutachtungs- und Akkreditierungsverfahren von Studienpro-

grammen an ausländischen Hochschulen“ (Akkreditierungskommission AHPGS 

2017) sowie den Grundsätzen der „Standards and Guidelines for Quality As-

surance in the European Higher Education Area“ (ESG) vom Mai 2015. Die Ver-

leihung des Titels erfolgt durch die University for Digital Technologies in Medi-

cine and Dentistry (DTMD). Rechtliche Grundlage für das Studienprogramm ist 

das Hochschulgesetz des Großherzogtums Luxemburg.  

Die Gutachtenden hatten im Vorfeld der virtuellen Begutachtung die Möglich-

keit, eine englische Version des Diploma Supplements einzusehen. Dieses hat 

die DTMD auf Nachfrage der Agentur zu den ursprünglich eingereichten Unter-

lagen hinzugefügt.  

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums er-

füllt.  

3.3.3 Studienprogrammkonzept 

Die Konzeption des Studienprogramms umfasst aus Sicht der Gutachtenden die 

Vermittlung von Fachwissen und fachübergreifendem Wissen sowie von fachli-

chen methodischen und generischen Kompetenzen. Die Kombination der einzel-

nen Module ist stimmig im Hinblick auf formulierte Qualifikationsziele aufgebaut. 

Die Lehr- und Lernformen sind den jeweiligen Kompetenzzielen angepasst. Die 

Studienorganisation gewährleistet die Umsetzung des Studienprogrammkonzep-

tes. Insgesamt sind im Studienprogramm 14 Module vorgesehen, die alle stu-

diert werden müssen. Im dritten und vierten Semester sind die Präsenzzeiten zu 

Gunsten der E-Learning Module geringer und lassen den Studierenden so eine 
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größere Dispositionsfreiheit. Alle Module werden innerhalb von einem Semester 

abgeschlossen und sind Pflichtmodule, es gibt keine Wahlmöglichkeiten. Zehn 

der Module sind als Präsenzmodule angelegt und vier als E-Learning Module. 

Alle der 14 Module sind studienprogrammspezifisch ausgerichtet und werden 

nicht in anderen Studiengängen angeboten. Einerseits haben die Studierenden 

die Möglichkeit, in den Übungen der Präsenzveranstaltungen praktische Übun-

gen an tierischen und menschlichen Präparaten unter Aufsicht der Lehrenden 

als Hands-on Training durchzuführen, andererseits können in den kooperieren-

den An-Instituten und akademischen Lehrpraxen Praktika, Übungen und Hospi-

tationen durchgeführt werden. Zudem werden den Studierenden Praxisaufgaben 

und „Hausaufgaben“ zur Umsetzung in der eigenen beruflichen Praxis gegeben. 

Die so durchgeführten Behandlungen werden umfassend dokumentiert, auf die 

Online Lehrplattform geladen und von den Lehrenden bewertet sowie mit den 

Studierenden besprochen. Neben dem Hands-on Training in den Präsenzveran-

staltungen sowie den Übungen in der eigenen Praxis oder Klinik besteht die 

Option, in Akademischen Lehrpraxen (ALP) Hospitationen durchzuführen. Nach 

Abschluss einer Praxiseinheit in einer Akademischen Lehrpraxis bestätigt der 

Lehrarzt dem Studierenden durch seine Unterschrift auf der „Bescheinigung Su-

pervision und Hospitation“, dass er die Modulinhalte mit den Studierenden aus-

führlich besprochen und umgesetzt hat, welche Tätigkeiten im Rahmen der Hos-

pitation genau gezeigt wurden, in welcher ALP die Hospitation stattgefunden 

hat sowie wie lange diese gedauert hat. Die anwesenden Studierenden berich-

ten, die Option zu Hospitationen mit großem Zugewinn in Anspruch genommen 

zu haben und insgesamt sehr vom direkten Kontakt mit den erfahrenen Behan-

delnden die an der DTMD lehren oder als ALP angeschlossen sind, profitiert zu 

haben. Perspektivisch erklärt die DTMD, dass die Studierenden zwei Wochen in 

einer Akademischen Lehrpraxis verbringen, dass dortige Praxiskonzept durch-

dringen sowie im Idealfall auch zwei bis drei Tage mitoperieren sollen. Dies ist 

derzeit wegen der ungeklärten rechtlichen Situation zu Versicherungsfragen be-

züglich der Supervision für ausländische Studenten noch nicht umsetzbar. Auf-

grund der Erläuterungen der DTMD, der im Vorfeld verfügbaren Unterlagen so-

wie der Erklärungen der Studierenden sehen die Gutachtenden die für das 

Studienprogramm notwendigen praktischen Elemente gut umgesetzt. 

Ein Thema der Gespräche war die stringente Umsetzung gleichbleibender Leis-

tungsstandards im Studienprogramm. Die Gutachtenden erkundigten sich, wie 

die DTMD sicherstellt, dass angesichts der verschiedenen Kooperationspartner, 
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Lehrenden und Akademischen Lehrpraxen jede Kohorte die gleichen Inhalte ver-

mittelt bekommt. Die DTMD verweist diesbezüglich auf die im Modulhandbuch 

festgehaltenen Inhalte und Kompetenzen. Hier sind für jedes Modul die umzu-

setzenden Fertigkeiten und Behandlungsansätze aufgeführt. Damit ist für die 

Lehrenden und Praxispartner eine ausführliche Grundlage der zu vermittelnden 

Inhalte einsehbar. Das Modulhandbuch des Studienprogramms wird den Akade-

mischen Lehrpraxen zu Beginn eines Studienprogramms zur Verfügung gestellt 

und ausführlich erläutert. Des Weiteren werden die Lehrinhalte bei den halbjähr-

lichen akademischen Treffen der Hochschule thematisiert. Die Gutachtenden 

nehmen dies zur Kenntnis, empfehlen der DTMD aber dennoch, einen separaten 

Leistungskatalog zu entwerfen, der einzelne Wissens- und Kompetenzinhalte 

detailliert abbildet. So lässt sich nach Ansicht der Gutachtenden auch der tat-

sächliche Workload der zusätzlich zu den Übungen zu erbringenden, praktischen 

Arbeitsinhalte besser dokumentieren. 

Vor der Zulassung wird geprüft, ob die Voraussetzungen für die Zulassung er-

füllt sind. Das Auswahlverfahren ist nach Ansicht der Gutachtenden adäquat. 

Da das Studienprogramm nicht dem Bologna-Prozess folgt, ist die Anwendung 

der Lissabon Konvention nicht verpflichtend. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 

die Weiterbildung im medizinischen Bereich weitgehend in Berufs- und nicht ins 

Hochschulrecht fällt. Die Rahmenprüfungsordnung der DTMD folgt in der An-

rechnung von Studien- und Prüfungsleistungen von anderen Hochschulen im In- 

und Ausland dennoch weitgehend den Regelungen der Lissabon Konvention 

(vgl. Rahmenprüfungsordnung § 24). Die DTMD sieht zudem ein in Luxemburg 

übliches Verfahren zur Anerkennung von Leistungen im Studienprogramm vor. 

So kann die teilweise Anerkennung von Studienmodulen und mithin die Einstu-

fung in ein höheres Semester gemäß der „Validation des Acquis de l’Expérience“ 

(VAE) beantragt werden. Die VAE regelt die Anerkennung beruflicher Kompe-

tenzen.  

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums un-

ter Berücksichtigung der notwendigen Inhalte für eine postgraduale Weiterbil-

dung und eine berufliche Tätigkeit im Bereich der parodontologischen und im-

plantologischen Behandlung erfüllt.  
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3.3.4 Studierbarkeit 

Das Studienprogramm ist als berufsbegleitendes Teilzeitstudium konzipiert. Das 

Programm ist auf eine Regelstudienzeit von vier Semestern ausgelegt, optional 

besteht die Möglichkeit ein fünftes Semester zum Verfassen der Masterthesis 

in Anspruch zu nehmen. Pro Jahr sind in der Regel zehn Blockwochen Präsenz-

studium vorgesehen. Diese gehen i.d.R. von Freitag 9:00 bis 18:15 Uhr, Sams-

tag 9:00 bis 18:15 und Sonntag von 9:00 bis 15:35. Einzelne Spezialisierungs-

module können schon Donnerstag von 15:50 bis 20:15 Uhr angeboten werden. 

Die Studierenden des Programms arbeiten weitgehend normal in ihrem Beruf 

weiter. Im ersten Semester sind 17 CP vorgesehen, im zweiten Semester 25 

CP, im dritten Semester 25 CP sowie im vierten Semester 28 CP. Für die Mas-

terthesis werden weitere 25 CP vergeben. Die Masterthesis kann entweder als 

Querschnittsaufgabe während des Studienverlaufs verfasst werden, oder im 

Rahmen eines zusätzlichen, fünften Semesters. 

Auf Basis bisher vorliegender Evaluationsergebnisse ist die Studierbarkeit des 

Programmes in Regelstudienzeit gut realisierbar. Dies hat sich auch im Gespräch 

vor Ort mit den beiden anwesenden Studierenden bestätigt. Sie berichteten von 

einem angemessenen hohen Workload, der durch die flexiblen Blended-Learning 

Elemente gut leistbar ist. Das integrative Blended-Learning Konzept stimmt die 

Online- und Präsenzphasen funktional und inhaltlich aufeinander ab und kombi-

niert sinnvoll didaktische und inhaltlich Elemente. Die Selbstlernzeit ist durch 

online Aufgaben, Videoaufzeichnungen, Videotutorials etc. aus Sicht der Gut-

achtenden gut strukturiert. Die Studienplangestaltung und die Orte der Veran-

staltungen werden den Studierenden frühzeitig mitgeteilt. Der Studienverlauf ist 

nach Aussage der anwesenden Studierenden des Programms für die berufstäti-

gen Studierenden gut planbar. Eine enge Verknüpfung und Anwendbarkeit des 

Gelernten im Berufsleben sind gut möglich. Die Studierenden sind dazu ange-

halten, Patientenfälle aus der eigenen Berufspraxis mit in die praktischen Übun-

gen einzuspeisen, um so die berufsbegleitende Ausrichtung des Studienpro-

gramms nutzen zu können. 

Grundsätzlich sehen die Gutachtenden aufgrund der vorgelegten Unterlagen und 

den Ausführungen im Rahmen der Begutachtung die Studierbarkeit als gewähr-

leistet an.  

Zur Vorbereitung der Präsenzzeiten werden den Studierenden die Unterlagen vor 

den Lehrveranstaltungen online zugänglich gemacht. Die DTMD weist jedem 
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Studierenden nach der Immatrikulation einen individuellen Zugang zur Lernplatt-

form Moodle zu. Für die Literatur haben die Studierenden Zugang zu den Online 

Datenbanken der DTMD sowie zu speziellen sehr hochwertigen Journals.  

Die Studierbarkeit bezüglich der studienbegleitenden Prüfungen halten die Gut-

achtenden für gut abgestimmt. Auf Nachfrage der Gutachtenden, zum Ablauf 

der Modulabschlussprüfungen erläutert die DTMD so oft wie möglich auf münd-

liche Prüfungen zu setzen. Diese stellen keine reinen Wissensabfragen dar, son-

dern zielen auf Übertragungsfragen. Die Zwischenklausuren dienen laut Aussage 

der DTMD zur internen Rückspiegelung des Lernstandes.  

Während der Onlinelehr- bzw. Selbstlernphasen stehen den Studierenden ver-

schiedene physikalische oder online Kommunikations- und Betreuungsmöglich-

keiten zur Verfügung, über die sie Kontakt zu Dozierenden und der Studieren-

denbetreuung aufnehmen können. Die Studierenden haben die Option, die 

Dozierenden nach den Vorlesungen und Seminaren persönlich anzusprechen, 

über die Studierendenbetreuer/innen per WhatsApp oder Email Kontakt aufzu-

nehmen (hier werden persönliche Informationen oder Informationen zum Stu-

dium allgemein mitgeteilt), über „Microsoft Teams“ in spezifischen Kanälen mit 

anderen Studierenden und Dozierenden zu kommunizieren und den Stoff der 

Kurse zu diskutieren oder sich Rückmeldung zu den erbrachten Leistungen und 

absolvierten Modulen über Moodle einzuholen.  

Nach Auffassung der Gutachterin und der Gutachter sind die Anforderungen des 

Kriteriums erfüllt.  

3.3.5 Prüfungssystem 

Im postgradualen Masterstudienprogramm „Parodontologie und Implantologie“ 

schließen die zehn Präsenzmodule jeweils mit einer elektronischen Überprüfung 

der Teilnahmepflicht, einer kontrolliert durchgeführten und protokollierten prak-

tischen Übung unter Aufsicht eines Dozierenden (für die in den Akademischen 

Lehrpraxen (ALP) durchgeführten praktischen Teile des Programms), sowie einer 

zweistündigen, multiple-choice online Klausur für die in den Präsenz- und Blen-

ded-Learning-Phasen erarbeiteten Inhalte ab. Für die vier E-Learning Module wird 

die Teilnahmepflicht elektronisch überprüft, die Module schließen ebenfalls mit 

einer zweistündigen multiple-choice Online-Klausur ab. Damit absolvieren die 

Studierenden im ersten und zweiten Semester jeweils vier Online-Klausuren und 

vier praktische Übungen, im dritten Semester vier Klausuren und eine praktische 
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Übung und im vierten Semester zwei Online-Klausuren und eine praktische 

Übung. Die Masterthesis im Umfang von 25 CP schreiben die Studierenden in 

der Regel als Querschnittsaufgabe während dem Studium oder in einem optio-

nalen fünften Semester. Durch die zusätzliche Überprüfung der „Lernaktivitä-

ten“ in den Selbstlernphasen und die praktischen Übungen am Ende der prakti-

schen Teile der einzelnen Module gewährt die Hochschule eine 

kompetenzorientierte Ausgestaltung des Prüfungssystems. 

Die Gutachtenden erkundigen sich kritisch nach dem Einsatz von Online-Prüfun-

gen. Die Hochschule erläutert, dass die Studierenden so oft wie möglich münd-

lich geprüft werden, auch im Format Online-Prüfung. Betrugsversuche sind so 

schwierig, auch der Fokus auf Übertragungs- statt Wissensabfragen erschwert 

Betrugsversuche. Die Hochschule argumentiert für die Gutachtenden nachvoll-

ziehbar, dass mit der Nutzung von Online-Prüfungen Zeit für weitere Inhalte 

geschaffen werden. Durch die besondere Studienstruktur und die berufsbeglei-

tende Ausrichtung des Studienprogramms halten die Gutachtenden den Einsatz 

von Online-Prüfungen für gerechtfertigt. 

Die Dauer der Masterarbeit umfasst in der Regel ein Semester. Die DTMD erläu-

tert im Gespräch, dass die Masterthesis hauptsächlich aufgrund der Forschungs-

infrastruktur und der geringen Erfahrung in experimenteller Forschung der Stu-

dierenden zumeist aus einem systematischen Literatur Review nach dem 

international gebräuchlichen und anerkannten PRISMA (Preferred Reporting 

Items for Systematic Reviews and Meta-Analyses) Standard durchgeführt wird. 

Die Masterthesen sind nach Aussagen der DTMD somit veröffentlichbar und 

zum Großteil hochwertig. Die Gutachtenden loben das Vorgehen der DTMD in 

diesem Zusammenhang ausdrücklich. Die nach hohen wissenschaftlichen Maß-

stäben gefertigte Abschlussarbeit ergänzt sich gut mit dem ansonsten hohen 

praktischen Anteil des Studienprogramms. 

Grundsätzlich sind die Gutachtenden der Ansicht, dass die Prüfungen der Fest-

stellung dienen, ob die formulierten Qualifikationsziele erreicht wurden. Sie sind 

modulbezogen sowie wissens- und kompetenzorientiert aufgebaut. Jedes Modul 

schließt in der Regel mit einer Prüfung ab. Der Nachteilsausgleich für behinderte 

Studierende hinsichtlich zeitlicher und formaler Vorgaben im Studienprogramm 

entfällt aufgrund der besonderen Zusammensetzung der Studierenden. Die Prü-

fungsordnung wurde einer erfolgreichen Rechtsprüfung unterzogen. 
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Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums er-

füllt.  

3.3.6 Studienprogrammbezogene Kooperationen 

Das Studienprogramm „Parodontologie und Implantologie” wird vom Fachbe-

reich Zahnmedizin der DTMD durchgeführt. Um die praktischen Programmin-

halte anschaulich vermitteln zu können, arbeitet die DTMD neben den prakti-

schen Übungen im Rahmen der Präsenzveranstaltungen mit sogenannten 

akkreditierten Akademischen Lehrpraxen (ALP) und akkreditierten An-Instituten 

zusammen. Eine Liste der An-Institute, der ALPs, ein Mustervertrag sowie die 

Akkreditierungsordnung für Akademische Lehrpraxen findet sich in den Unterla-

gen. Nach Angaben der DTMD sind die in den ALPs durchgeführten Supervisio-

nen und Hospitationen bis zur Genehmigung der neuen Approbationsordnung 

durch den Gesetzgeber optional. Die Planung der DTMD ist, Supervisionen und 

Hospitationen in den Regelbetrieb zu integrieren, vorausgesetzt die neue Appro-

bationsordnung für Zahnmedizin enthält diese Möglichkeit. 

Auf Nachfrage der Gutachtenden, erläutert die DTMD derzeit rechtliche Fragen 

bezüglich der Möglichkeit für Supervisionen und Hospitationen in den ALPs zu 

klären. Ein wichtiges Thema ist hierbei der Versicherungsschutz, speziell für 

Supervisionen, für Studierenden und Vertreter und Vertreterinnen der ALPs. Ge-

plant ist, die verpflichtende Integration der Hospitation und Supervision in ALPs 

in den Programmverlauf. Die Studierenden berichten im Gespräch bereits zu 

Hospitationszwecken in Akademischen Lehrpraxen gewesen zu sein und sehr 

von dem Austausch mit den erfahrenen Kollegen und Kolleginnen profitiert zu 

haben. Die Gutachtenden halten die Integration von verpflichtenden Hospitatio-

nen und Supervisionen für ein sinnvolles Element und empfehlen der DTMD das 

Thema nachhaltig zu verfolgen. 

Zur organisatorischen und inhaltlichen Abstimmung zwischen DTMD und den 

Akademischen Lehrpraxen veranstaltet die DTMD halbjährlich im Schloss Wiltz 

im Großherzogtum Luxemburg akademische Koordinationstreffen.  

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums er-

füllt.  
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3.3.7 Ausstattung 

Die Lehrenden des Studienprogramms werden durch die DTMD rekrutiert und 

erhalten einen Lehrvertrag. Auf Nachfrage der Gutachtenden erklärt die DTMD 

neues Personal bedarfsabhängig unter Berücksichtigung der Qualifikation und 

Lehrbefähigung zu suchen. Ziel der DTMD ist es, nach Aussage des Präsidenten, 

eine anhaltende und nachhaltige Beziehung zu den Lehrenden aufzubauen. In 

der umfassenden Berufungsordnung der DTMD sind die Kriterien für die Beru-

fung des Lehrpersonals klar geregelt. Die Gutachtenden halten das bisher beru-

fene Lehrpersonal für kompetent und gut geeignet. Sie empfehlen der DTMD 

jedoch zeitnah qualitativ als auch quantitativ ausreichendes Personal für das 

Studienprogramme zu rekrutieren. So ist den Studieninteressierten und Studie-

renden von Beginn des Programms transparent dargestellt, wer im Studienpro-

gramm unterrichtet. Die Lehrevaluationen weisen für die Lehrenden durchweg 

positive Ergebnisse auf. Didaktische Fortbildungen, z.B. aufgrund schlechter Er-

gebnisse der Lehrevaluationen, sind möglich. An dem Studienprogramm sind 

keine hauptamtlich Lehrenden beteiligt. Die Lehre wird zu 100 % durch Lehrbe-

auftragte erbracht. Nach Ansicht der Gutachter sind die Auswahl der Lehrbe-

auftragten und deren Qualifikationsanforderungen transparent dargestellt. 

Das Modul „Anatomie“ findet in den Phantomkursräumen der Universitätszahn-

klinik in Mainz bzw. alternativ an der Haranni Academie, einem An-Institut der 

DTMD University, in Herne statt. Das Abschlussmodul und das Kolloquium fin-

den am Campus der DTMD University im Schloss Wiltz in Luxemburg statt, hier 

verfügt die Hochschule über acht Besprechungs-, Klassen- und Seminarräume 

mit einer Kapazität von 15 bis 80 Einzelarbeitsplätzen. Für die anderen Präsenz-

module mietet die Hochschule bedarfsgerechte Räumlichkeiten an zentralen, für 

die Studiereden gut erreichbaren Orten an. Die DTMD achtet dabei auf die Aus-

stattung und die Lage der Räumlichkeiten, um einen optimalen Schulungsbetrieb 

zu gewährleisten Das können Universitätsinstitute, Fortbildungsakademien, An-

Institute oder Hotels mit Seminar-Infrastruktur sein. Die Auswahl der einzelnen 

Schulungsräume erfolgt abhängig von den fachlichen Anforderungen der jewei-

ligen Module und den Studienstandorten. Im Gespräch erläutert die DTMD, dass 

die Anmietung der Räumlichkeiten unter Aufsicht des Dekans durch eine Stu-

dienbetreuerin erfolgt. Vor Ort werden die Studierenden jeweils von zwei Ver-

tretern oder Vertreterinnen der DTMD betreut. Maßnahmen zur Personalent-

wicklung und -qualifizierung sind vorhanden. Die Gutachtenden sehen hier die 
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zweimal jährlich stattfindenden Semester- bzw. Jahresabschlussveranstaltun-

gen bei denen die Lehrende und die Leitung der DTMD sich über Hochschuldi-

daktik, interdisziplinäre Diskurse und fachspezifischen Leitlinien austauschen, 

als zielführend an. 

Beim Besuch der beiden akademischen Lehrpraxen im Vorfeld der virtuellen Be-

gutachtung konnte man sich von der hervorragenden Ausstattung der Lehrpra-

xen überzeugen. 

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums er-

füllt.  

3.3.8 Transparenz und Dokumentation 

Das Studienkonzept und die Studienbedingungen sind auf der Homepage der 

DTMD ausführlich und nachvollziehbar dargestellt. Die Homepage ist hinrei-

chend klar und eindeutig aufgebaut, so dass sich interessierte Studienbewerbe-

rinnen und -bewerber angemessen informieren können. Das Modulhandbuch ist 

komplett einsehbar. Transparenz und Dokumentation sind aus Sicht der Gutach-

tenden damit sichergestellt. 

Im Gespräch verweist die DTMD wiederholt auf die besondere Zusammenset-

zung der Studierenden. Da sich das Studienprogramm ausschließlich an appro-

bierte praktizierende Zahnärzte und Zahnärztinnen richtet, benötigt die DTMD 

keine besonderen Regelungen für Studierende mit Behinderung.  

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums er-

füllt.  

3.3.9 Qualitätssicherung und Weiterentwicklung 

Das Qualitätsmanagementsystem der University for Digital Technologies in Me-

dicine and Dentistry ist umfassend geregelt und folgt klaren Strukturen. Für die 

qualitative Beurteilung der Leistungen in Lehre und Forschung werden die Sta-

keholder (Studierende, Lehrende sowie die Hochschule im Sinne des institutio-

nellen QM) befragt. Die Evaluation wird vom Direktorium mit Unterstützung ex-

terner Expertise durchgeführt und umfasst die konzeptionelle Einordnung des 

Studienprogramms ins Studienspektrum der DTMD, die fachlich/inhaltliche Adä-

quanz des Studienprogrammkonzepts für die anvisierte Zielgruppe, die Studier-

barkeit der einzelnen Weiterbildungsmaßnahmen, das Ressourcenmanagement 
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(Lehrende, Räumlichkeiten, Lehrmittel, eCampus), das Prüfungswesen, Ge-

schlechtergerechtigkeit, ethische Aspekte, studienprogrammbezogene Koopera-

tionen sowie die allgemeine Qualitätssicherung und Weiterentwicklung. Die 

DTMD hat im Nachgang der VOB durchweg positive Evaluationsergebnisse der 

ersten Kohorte des Studienprogramms „Parodontologie und Implantologie“ ein-

gereicht. Befragt wurden 30 Studierenden des Studienprogramms, der Rücklauf 

ist mit n=19 vergleichsweise hoch.  

Die Gutachtenden diskutieren vor Ort mit der Leitung der DTMD über daten-

schutzrechtliche Belange. Da durch die besondere Studienstruktur bedingt Pati-

entenfälle zwischen Studierenden und Lehrenden über die Lehrplattform Moodle 

geteilt werden, erkundigen sich die Gutachtenden nach dem diesbezüglichen 

Vorgehen. Die DTMD erwidert, dass die University an dieser Stelle möglichst 

sorgsam vorgehe. Die Daten verbleiben aufgrund vertraglicher Regelungen mit 

Microsoft Benelux zwingend auf einem europäischen Server, jeder bzw. jede 

Studierende bekommt einen eigenen passwortgeschützten Zugang zur Lehr-

plattform. Lehrende zeigen Patientenfälle in online Übungen und stellen diese 

nicht zum Download bereit. Abschließend verweist die DTMD auf derzeit lau-

fende Abwägungen zwischen Freiheit der Wissenschaft und Lehre und den Da-

tenschutz. Die endgültige juristische Abklärung der Sachlage steht noch aus. 

Die DTMD eigene Ethikkommission ist ebenfalls in die Vorgänge eingebunden. 

Die Gutachtenden kennen die anfallenden Probleme aus der eigenen Lehr- und 

Berufspraxis und sehen für diese Problematik noch keinen allgemein gangbaren 

Umgang. 

Nach Ansicht der Gutachtenden werden die Ergebnisse des hochschulinternen 

Qualitätsmanagementsystems bei den Weiterentwicklungen des Studienpro-

grammes berücksichtigt und ausreichend dokumentiert.  

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums er-

füllt.  

3.3.10 Studiengänge mit besonderem Profilanspruch 

Das Studienprogramm ist ein berufsbegleitendes weiterbildendes postgraduales 

Studienprogramm in Vollzeit. Das Studienprogramm setzt eine einschlägige Be-

rufserfahrung voraus. Die Verknüpfung von Berufserfahrung und Studieninhal-

ten ist ein wichtiges Element im Studienprogramm. Das Studienprogramm sieht 
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eine konsequente, kontinuierliche Teilnahme an betreuter Lehre und Selbststu-

dium sowie den kontinuierlichen Nachweis erbrachter Leistung vor. Eine große 

Rolle spielt das Blended-Learning Konzept, mit welchem die Studierenden die zu 

erarbeitenden Inhalte in Rücksprache und unter Nachkontrolle der Lehrenden 

zeitlich und örtlich flexibel bearbeiten können. 

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen an einen Studien-

programm mit besonderem Profilanspruch erfüllt. 

3.3.11 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit 

Im Gespräch erläutert die DTMD, nicht über ein spezifisches Konzept zur Förde-

rung der Geschlechtergerechtigkeit zu verfügen, weil die geltenden Approba-

tionsordnungen in Luxemburg, Deutschland und der Schweiz dies nicht vorse-

hen und zum Teil sogar ausschließen. Die DTMD verweist in diesem 

Zusammenhang aber darauf, in möglichst allen Bereichen geschlechtsneutral zu 

sein. Zulassungskriterien und gegenderte Sprache wären hierfür zwei Beispiele. 

Eine Regelung zum systematischen Nachteilsausgleich hat die DTMD nicht er-

lassen. Nach Aussage der University spielt dies bisher im berufsbegleitenden 

postgradualen Masterstudium keine Rolle. Die Studierenden kommen aus der 

„normalen“ Berufspraxis und kehren nach Abschluss des Studiums dorthin zu-

rück. Die DTMD weist im Vorfeld der Begutachtung ausdrücklich darauf hin, 

dass dieses Kriterium für Sie auf der praktischen Ebene keine Rolle spielt und 

bei Bedarf Einzelfallregelungen gefunden werden. 

Das Thema Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit wurde vor Ort be-

sprochen. Die DTMD erläutert, im Sinne einer Geschlechtergerechtigkeit zu han-

deln, aber derzeit über kein systematisches Konzept zu verfügen. Bezogen auf 

den Nachteilsausgleich erklärt die DTMD, dass der Studiengang auf bereits ap-

probierte Zahnärzte und Zahnärztinnen mit Berufserfahrung zielt, deshalb sei 

bislang kein Konzept für einen Nachteilsausgleich nötig.  

Die Gutachtenden nehmen dies zur Kenntnis und empfehlen der Hochschule, ein 

systematisches Konzept zum Nachteilsausgleich sowie zur Geschlechtergerech-

tigkeit zu entwerfen sowie auf Studiengangebene zu implementieren. 

Nach Auffassung der Gutachtenden sind die Anforderungen des Kriteriums im 

Wesentlichen erfüllt.  

  



Gutachten 

 

47 

3.4 Zusammenfassende Bewertung 

Die Gutachtenden haben vor Ort eine engagierte Hochschulleitung angetroffen. 

Das Studienprogramm verfügt nach Ansicht der Gutachtenden über ein sinnvol-

les und gut durchdachtes Studienprogrammkonzept, welches ein breites Spekt-

rum an Inhalten aus dem Fachgebiet vermittelt. Die Weiterbildung orientiert sich 

an den Bedürfnissen des Marktes. Die Nachfrage nach entsprechendem Fach-

personal ist gegeben. Das Konzept des Studienprogramms, seine Umsetzung 

und Weiterentwicklung werden im Wesentlichen durch die University for Digital 

Technologies in Medicine and Dentistry (DTMD) getragen. Die Hauptverantwor-

tung trägt dabei der Präsident der DTMD, sowie in gleichwertiger Entschei-

dungsfunktion ergänzt um den derzeitigen Dekan. Die Nachhaltigkeit des Studi-

enprogramms ist mit der Erweiterung der Verantwortung auf eine zweite Person 

nach Ansicht der Gutachtenden gewährleistet. Die Gutachtenden heben insbe-

sondere die fachliche Qualifizierung, Kompetenz und das Engagement der Leh-

renden und des Studienprogrammleiters hervor. Das Konzept zur Erstellung der 

Masterthesis, basierend auf einem systematischen Literatur review und dem 

PRISMA (Preferred Reporting Items for Systematic Reviews and Meta-Analyses) 

Standard, ist besonders geeignet hochwertige Abschlussarbeiten zu generieren, 

die potentiell veröffentlicht werden können. Die Gutachtenden sehen dies als 

ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal des zur Akkreditierung vorliegenden 

Studienprogramms, im Gegensatz zu vergleichbaren Weiterbildungen. Das Pro-

gramm entspricht nach Meinung der Gutachtenden nach Art, Inhalt und Niveau 

dem EQR Stufe 7 und damit dem Masterniveau.  

Die Gespräche vor Ort waren sachlich, offen und konstruktiv. Aufgrund der Prü-

fung der formalen Kriterien anhand der schriftlichen Unterlagen sowie den Er-

gebnissen der Vor-Ort-Begutachtung kommen die Gutachtenden zu dem Ergeb-

nis, der Akkreditierungskommission der AHPGS die Akkreditierung des 

postgradualen Studienprogramms „Parodontologie und Implantologie” zu emp-

fehlen.  

Das Siegel des deutschen Akkreditierungsrates wird von der AHPGS nicht ver-

geben, weil das Programm von einem Weiterbildungsträger des Großherzogtums 

Luxemburg verantwortet wird. 

Zur weiteren Entwicklung und Verbesserung des Studienprogrammkonzepts so-

wie der Studienbedingungen empfehlen die Gutachtenden Folgendes: 
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- Die DTMD sollte einen separaten Leistungskatalog entwerfen, der einzelne 

Wissens- und Kompetenzinhalte detailliert abbildet und dazu beiträgt den tat-

sächlichen Workload der zusätzlich zu den Übungen zu erbringenden, prakti-

schen Arbeitsinhalte transparenter zu dokumentieren. 

- Die Gutachtenden halten die Integration von verpflichtenden Hospitationen 

und Supervisionen für ein sinnvolles Element und empfehlen der DTMD das 

Thema nachhaltig zu verfolgen, wenn die neue Approbationsordnung dies 

vorsieht und zulässt. 

- Die DTMD sollte die Zulassungsbedingungen in der Prüfungsordnung mög-

lichst präzise und für jedes Studienprogramm eigenständig formulieren. 
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4 Beschluss der Akkreditierungskommission 

Beschlussfassung der Akkreditierungskommission vom 10.12.2020 

Beschlussfassung vom 10.12.2020 auf Grundlage der Antragsunterlagen und 

des Bewertungsberichts inklusive Gutachten der Vor-Ort-Begutachtung, die am 

16.09.2020 stattfand. 

Grundlage für das Begutachtungs- und Akkreditierungsverfahren sind die „Kri-

terien für Begutachtungs- und Akkreditierungsverfahren von Studienprogram-

men an ausländischen Hochschulen“ (Akkreditierungskommission AHPGS 

2017). 

Die Akkreditierungskommission der AHPGS diskutiert die Verfahrensunterlagen 

und das Votum der Gutachtenden. 

Die Akkreditierungskommission fasst folgenden Beschluss: 

Akkreditiert wird das berufsbegleitend in Teilzeit angebotene postgraduale Mas-

terstudienprogramm „Parodontologie und Implantologie“, das mit dem Titel 

„Postgraduate Master of Science” (M.Sc.) abgeschlossen wird. Das erstmals 

zum Wintersemester 2018/2019 angebotene Studienprogramm umfasst 120 

Credit Points (CP) nach dem ECTS (European Credit Transfer System) und sieht 

eine Regelstudienzeit von fünf Semestern vor.  

Die erstmalige Akkreditierung erfolgt für die Dauer von fünf Jahren und endet 

gemäß Ziff. 3.2.4 der „Regeln für die Akkreditierung von Studiengängen und 

für die Systemakkreditierung” (Drs. AR 20/2013 i. d. F. vom 20.02.2013) am 

30.09.2026. 

Für das postgraduale Masterstudienprogramm werden keine Auflagen ausge-

sprochen.  

Die Akkreditierungskommission unterstützt darüber hinaus die im Gutachten for-

mulierten Empfehlungen. Insbesondere wird empfohlen, mittelfristig sicherzu-

stellen, dass die bisher optionalen Hospitationen und sofern möglich Supervisi-

onen in den akademischen Lehrpraxen verpflichtend in das 

Studiengangskonzept integriert werden. 

Das Siegel des Akkreditierungsrates wird für das postgraduale Masterstudien-

programm nicht vergeben. 


